Doulſcho Rund 


38 Polen und Danzig: 

B ezugspreis 0 Fülelen monatl. 290 
Poſtbezug monatl. 3.89 21, vierteljährlich 11.66 

en 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 

Er. 


Bezugspreiſes. — Feruruf Ar. 35 


Nr. 220 
Rußland und das Mittelmeer. 


Ein geſchichtlicher Rückblick. 


Seit der Meerengen⸗ Konferenz von Montreux im Juli 
1986 iſt der Begriff „Sowjetrußland im Mittel⸗ 
meer“ eine politiſche Tatſache. Wie Frankreich mit dem 
Sowjetpakt der Roten Armee den Weg nach Europa bahnte, 
ſo machte England, indem es in Montreux die Dardanellen 
für die ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffe öffnete, der Roten Flotte 
den Weg ins Mittelmeer frei, was als Gegengewicht gegen 
die Gründung des Italieniſchen Imperiums gedacht war, 
während Frankreich beim Ruſſenpakt einen Ausgleich gegen 
das wieder erſtarkte Deutſche Reich erſtrebte. 


Mit der Offnung der Dardanellen für die roten Kriegs⸗ 
ſchiffe hatte die Sowjetunion erreicht, was das 
zariſtiſche Rußland ſeit ſeinem Aufſtieg zur Groß⸗ 
macht vergeblich erſtrebt hatte. Die Verſuche des 
Zarenreiches, in das Mittelmeer einzudringen, laſſen ſich bis 
in die Zeit Katharinas II. zurückverfolgen. Mit der An⸗ 
nahme der Großmeiſterwürde des Malteſer Ordens an der 
Wende des 18. Jahrhunderts, was keineswegs nur eine 
romantiſche Geſte war, wandelte Kaiſer Paul I. in den 
Bahnen der Politik ſeiner Mutter, die ſchon die Erwerbung 
Maltas vorbereitet hatte. Die Malta⸗Frage zeitigte den 
erſten engliſch⸗ruſſiſchen Konflikt im Mittel⸗ 
meer und führte den Zaren auf die Seite Frankreichs. 


Im Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege von 
1828/29 ſicherte ſich Rußland die freie Durchfahrt durch 
die Dardanellen, wenn ihm auch eine Feſtſetzung im Mittel⸗ 
meer ſelbſt nicht gelang. Der dritte ruſſiſche Verſuch, ins 
Mittelmeer zu gelangen, wurde im Krimkrieg durch 
die vereinigten Weſtmächte England, Frankreich ſowie Sar⸗ 
dinien⸗Piemont, verhindert. Der unglückliche Ausgang des 
Krimkrieges ſetzte den ruſſiſchen Beſtrebungen in der Rich⸗ 
tung auf das Mittelmeer vorerſt ein Ende. Im Paier 
Frieden von 1856 mußte das Zarenreich ſogar in die Neu⸗ 
tralifierung des Schwarzen Meeres einmilligen; eine Bin⸗ 
dung, von der es ſich erſt während des Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Krieges durch einſeitige Erklärung befreite. ' 


Der Balkankrieg von 1877178 ſah Rußland er 
neut dem Ziel ſeiner Wünſche nahe. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſtanden vor den Toren von Konſtantinopel. Der Ber⸗ 
liner Kongreß ſchränkte jedoch auf engliſches Betreiben die 
ruſſiſchen Erfolge weitgehend ein. Entſcheidend blieb die 
Stellung Rußlands in Bulgarien. Aber der ruſſiſche Ver⸗ 
ſuch, ſich der bulgariſchen Anſprüche auf einen Zugang zur 
Agäis zur Durchſetzung eines eigenen, die Dardanellen 
umgehenden Weges zum Mittelmeer zu bedienen, ſcheiterte 
an Bulgariens Widerſpruch. 


Richtete Rußland auch zeitweiſe ſeine Blicke nach Oſt⸗ 
und Mittelaſien, ſo hat es ſeine Pläne im Nahen Orient 
und im Mittelmeer doch niemals aufgegeben. Nach dem 
unglücklichen Ausgang des Ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges wandte ſich die ruſſiſche Politik unter Iſwolſki 
wieder dem Nahen Orient zu. Erleichtert wurde dem Zaren⸗ 
reich dieſe Politik durch die Einigung mit England im Ab⸗ 
kommen von 1907, durch das ſich die beiden Mächte über die 
Abgrenzung ihrer Intereſſenſphären in Mittelaſien einigten 
und England Rußland nach dem Balkan als Betätigungs⸗ 
feld wies. Der Balkanbund war das Werk der ruſſi⸗ 
ſchen Politik. Die alten, ſeit faſt 150 Jahren verfolgten 
Ziele, die Beherrſchung des Balkans und der Durchbruch 
nach dem Mittelmeer durch die Eroberung von Konſtanti⸗ 
nopel, wurden wieder aufgenommen. 


Kurz vor und im Weltkriege machte ſich England unter 
Verleugnung ſeiner traditionellen Politik, die im ganzen 
19. Jahrhundert darauf gerichtet geweſen war, Rußland aus 
dem Mittelmeer fernzuhalten, zum Helfershelfer der ruſſi⸗ 
ſchen, auf die Eroberung Konſtantinopels gerich⸗ 
teten Beſtrebungen. Wäre der Ausgang des Weltkrieges 
ein anderer geweſen, wäre Rußland eine Feſtſetzung in 
Konſtantinopel und an den Dardanellen geglückt, wäre es 
nach dem Mittelmeer durchgebrochen, dann wäre allerdings 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine ruſſiſch⸗engliſche 
Auseinanderſetzung die Folge geweſen! 


Die ruſſiſche Abwendung vom Mittelmeer in den Jah⸗ 
ren nach dem Weltkriege war zeitbedingt und durch 
die innere Schwäche des Sowjetſtaates veranlaßt. Eine 
Rückkehr Sowjetrußlands zu den alten Beſtrebungen des 
zariſtiſchen Rußland war um ſo ſicherer vorauszuſehen, je 
ſtärker ſein Ausdehnungsdrang nach anderen Richtungen 
eingeſchränkt wurde. Mit der Feſtſetzung Sowjetrußlands 
in Katalonien und mit dem Verſuch, Spanien zu bolſchewi⸗ 
ſieren, ſetzte eine neue Phaſe der ruſſiſchen Politik in 
den Räumen des Mittelmeers ein. Die Politik der Sow⸗ 
jets liegt ganz im Rahmen der Politik der ruſſiſchen Zaren, 
in das Mittelmeer vorzuſtoßen, ja ſie greift in ihrer doppel⸗ 
ten Zielſetzung, in ihrer rein imperialiſtiſchen, wie in ihrer 
durch die weltrevol, ren Ziele der Komintern be: 
ſtimmten, noch weit über ſie hinaus. 


Die Ereigniſſe in Spanien mit ihren vielfältigen 
bolitiſchen Auswirkungen find letzten Endes auf das Konto 
— das engliſche Schuldkonto! — „Sowjetrußland im Mittel⸗ 
meer“ zu ſetzen. Wenn auch das „Arrangement“ von Nyon 
Sowjetrußland von der Kontrolle im Mittel⸗ 
meer ausſchließt und ſeine Überwachungsrechte auf 
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61. Jahrg. 


Kutjepow⸗Affäre in zweiter Auflage. 
Zwei Zarengenerale in Paris unter geheimnisvollen Umſtänden verſchwunden! 


Paris ſteht augenblicklich unter dem Eindruck des rätſel⸗ 
haften Verſchwindens zweier bekannter ruſſiſcher Generale 
der ehemaligen zariſtiſchen Armee. Es handelt ſich um den 
General von Miller, der als Nachfolger des vor 
einigen Jahren von den Bolſchewiſten entführten und er⸗ 
mordeten General Kutjepow die Leitung der weiß⸗ 
ruſſiſchen Froutkämpfer⸗ und Offiziers⸗Verbände innehat, und 
um den General Skoblin, den Führer der früheren 
Angehörigen der Wrangel:Armee, eines ſcharf rechts ge⸗ 
richteten Verbandes. Die franzöſiſche Polizei, der dieſe neue 
Affäre nach den bisher unaufgeklärten Bomben⸗Attentaten 
in Paris außerordentlich unangenehm iſt, entfaltet eine 
fieberhafte Tätigkeit, um den Fall aufzuklären. Um eine 
etwaige Verſchleppung der beiden Generale, wie ſie ſeinerzeit 
den Bolſchewiſten bei Kutjepow gelang, zu verhindern, find 
ſofort alle Grenzpoſten telegraphiſch benachrichtigt worden. 
Ferner wurden auf Anordnung des Miniſterpräſidinms alle 
franzöſiſchen Polizeiſtreitkräfte alarmiert und zur fiber 
eee der Landſtraßen, Eiſenbahnen und Grenzen ein⸗ 
geſetzt. 


Über das geheimnisvolle Verſchwinden der beiden 
Generale bringt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur folgende 
Einzelheiten: General Miller hat einen Brief hinterlaſſen, 
in dem er mitteilt, daß er eine Begegnung mit General 
Skoblin habe, der ihn „mit einem deutſchen Militär⸗Attache 
aus einem Nachbarland namens Stromann und mit Herrn 
Werner, welcher der Deutſchen Botſchaft zugeteilt ſei“, 
bekanntmachen wolle. Der General ſchreibt wörtlich weiter: 
„Dieſe beiden Herren ſprechen gut ruſſiſch. Das Rendez⸗ 
vous iſt auf Veranlaſſung von Skoblin zuſtandegekommen. 


Vielleicht iſt es ein Hinterhalt. 


Für dieſen Fall hinterlaſſe ich diefen Brief“ Wie der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ aus dem diplomatiſchen Jahrbuch feſtſtellt, gibt es 
weder einen deutſchen Militär⸗Attachs namens Stromann in 
irgend einem Lande der Welt noch einen Angehörigen der 
Deutſchen Botſchaft namens Werner. Niemand wird daher 
über die eigentlichen Hintergründe des Briefes des Generals 
von Miller im unklaren ſein können. Denn die vor⸗ 
geſchobenen deutſchen Namen beweiſen allein ſchon, daß der 
unglückliche General ſich in eine Falle hat locken laſſen. 
Es braucht wohl kaum näher erläutert zu werden, welche 
Elemente dieſe Falle geſtellt haben. 2 


Der neue Skandal hat in Paris eine um ſo größere 
Senſation hervorgerufen, als man erfuhr, daß gleichzeitig 
mit dem Verſchwinden des Generals Miller unter ges 
heimnisvollen Umſtänden 


auch General Skoblin ſowie deſſen Frau, 


die bekannte ruſſiſche Sängerin Plewitzkaja, verſchwunden 
iſt Wie die Ermittlungen ergeben haben, verließ General 
Miller das Haus um 9 Uhr vormittags, um ſich auf den 
Oſtbahnhof zu begeben, wo er für feine Frau und ſeine 
Tochter, die nach Jugoſlawien abreiſen ſollten, Plätze reſer⸗ 
vieren ließ. Nach ſeiner Rückkehr vom Bahnhof ar⸗ 
beitete der General im Bureau des Frontkämpfer⸗ 
Verbandes bis 12.10 Uhr. Als er mit der Arbeit fertig 
war, hinterließ er dem Verbandsſekretär einen verſiegelten 
Umſchlag, der, wie er ſagte, erſt dann geöffnet werden ſolle, 
wenn ihm etwas zuſtoßen oder wenn er überhaupt nicht 
zurückkehren würde. Seit 12.10 Uhr iſt jegliche Spur über 
ſeinen Verbleib verwiſcht. 


Skoblins verdächtige Rolle. 


Der zur Abendſitzung des Verbandes gebetene Skoblin 
ſoll einen ungewöhnlich nervöſen Eindruck gemacht haben; 
in ſeinen Erklärungen über das Verſchwinden des Generals 
Miller verwickelte er ſich in Widerſprüche. Noch auffallen⸗ 
der war ſeine Rolle, als ſich die Verſammelten um 2.30 Uhr 
in der Nacht entſchloſſen, zum Polizei⸗Kommiſſariat zu gehen, 
um das Verſchwinden des Generals Miller zu melden. 
General Skoblin verließ das Lokal des Verbandes als 
erſter und ſagte an, er werde auf die übrigen Kollegen auf 
der Straße warten. Als die übrigen Vorſtandsmitglieder 
vor das Tor kamen, trafen ſie General Skoblin nicht mehr 
an und in dem Hotel, in dem General Skoblin ſich in Paris 
gewöhnlich aufhielt, erklärte man ebenfalls, daß er dort 
nicht geweſen ſei. Am Donnerstag früh kam Skoblins 
Gattin ſehr aufgeregt in das Verbandslokal und erklärte, ſie 
ſei nervös wegen des Fehlens von Nachrichten über den Ver⸗ 
bleib ihres Mannes, Sie begab ſich zum Arzt, deſſen Namen 
ſie nannte. Seitdem ſie das Lokal verlaſſen hatte, blieb 
auch ſie verſchwunden, und wie es ſich herausſtellte, iſt ſie 
a dem Arzt, den fie anſſuchen wollte, überhaupt nicht ge⸗ 
weſen. 8 
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das Schwarze Meer beſchränkt, ſo bleibt doch, wie Litwinow 
alsbald ausdrücklich feſtſtellte, das Recht der Sowjetunion, 
ihre Kriegsſchiffe in das Mittelmeer zu ſenden, unberührt. 


Der Fehler von Montreux wird nicht ſo leicht wieder 
gutzumachen ſein. „Die ich rief, die Geiſter, werd' ich nun 
nicht los ...“, dürften die Weſtmächte bald von ſich jagen 


können. 
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Ein Werk der Tſcheka⸗Agenten. 


Die Pariſer Rechtspreſſe behauptet in ihren Nach⸗ 
richten über das Verſchwinden des Generals Miller, das 
an die Entführung des Generals Kutjepow erinnere, daß 
der gegenwärtige Skandal auch das Werk von Tſcheka⸗ 
Agenten ſei. 

Dieſe Vermutung dürfte auch zutreffen, denn alle Ein⸗ 
zelheiten dieſes Dramas, die kühne Art des Vorgehens und 
die Verlogenheit, mit der Deutſchland in die Affäre ge⸗ 
zogen werden ſollte, ſchmecken doch allzu ſehr nach Tſcheka⸗ 
Methoden. 


General Miller 
auf einem Frachtdampfer entführt? 


Die franzöſiſche Sicherheitspolizei wurde in den ſpäten 
Nachmittagſtunden des Donnerstag von ſeinem Polizei⸗ 
kommiſſar in Le Havre davon unterrichtet, daß am Mitt⸗ 
woch in Le Havre gegen 16 Uhr aus Paris ein Laſt⸗ 
wagen eintraf. In dem Wagen hätten ſich drei Männer 
befunden, von denen man eine oberflächliche Perſonal⸗ 
beſchreibung beſitze. Gegen 19.20 Uhr hätten mehrere Zeu⸗ 
gen dasſelbe Fahrzeug wieder nach Paris zurückfahren 
ſehen. Diesmal ſei es aber nur mit dem Wagenlenker und 
einer Perſon beſetzt geweſen. 

Am Mittwoch um 20.45 Uhr habe man erfahren, daß 
der ſowjetruſſiſche Frachtdampfer „Maria⸗Ulya⸗ 
nowa“ ganz plötzlich von Le Havre nach Leningrad in See 
gegangen ſei. Der verſchwundene ruſſiſche General Miller 
iſt, wie unterrichtete Kreiſe vermuten, wahrſcheinlich mit 
dem Loſtwagen nach Le Havre gebracht worden. Die glei⸗ 
chen Kreiſe fragen ſich jetzt, ob ſich General Miller an Bord 


des ſowjetruſſiſchen Frachtdampfers befindet, was die Zus 


ſammenhänge der Ereigniſſe vermuten ließen. 

Der Direktor der franzöſiſchen Sicherheitspolizei, der 
die Unterſuchungen leitet, hat inzwiſchen zwei Sonderkom⸗ 
miſſare nach Le Havre entſandt, die die Richtigkeit dieſer 
Mutmaßung unterſuchen und prüfen ſollen. 

Die Nachforſchungen nach dem anderen verſchwundenen 
ruſſiſchen General, nach Skoblin, werden fortgeſetzt. Im 
Verlauf der Hausſuchung in der Wohnung des Generals 
Skoblin hat der Unterſuchungsrichter eine Schreibmaſchine 
mit ruſſiſchen Buchſtaben beſchlagnahmt. Man hält es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß der Brief, den General Miller vor 
ſeinem Verſchwinden zurückließ, auf dieſer Maſchine ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 


Miller und Skoblin. 


Der verſchwundene General Miller war nach General 
Kutjepow der höchſte Offizier der ehemaligen ſich in der 
Emigration aufhaltenden zariſtiſchen Armee. Im Jahre 1867 
geboren, hat er eine glänzende militäriſche und diplomatiſche 
Laufbahn hinter ſich. Vor dem Weltkriege war er längere 
Zeit Militär⸗Attache in Brüſſel, im Haag und in Rom. Bei 
Ausbruch des Großen Krieges war er zunächſt Stabschef der 
5. ruſſiſchen Armee und dann Kommandeur des 26. 
Korps. Nach der Revolution im Jahre 1917 war er Leiter 
der ruſſiſchen Militärmiſſion in Italien und übernahm dann 
das Kommando der ruſſiſchen Truppen im Murman⸗Gebiet. 
In dieſem Charakter gehörte er der Proviſoriſchen Regierung 
an, die im nördlichen Zipfel Rußlands amtierte. General 
Miller hatte in dieſer Regierung zunächſt das Amt eines 
Außenminiſters und dann des Verkehrsminiſters inne. 
Im Jahre 1920 kam er als Bevollmächtigter Vertreter des 
Generals Wrangel für Frankreich nach Paris und wohnte 
ſeit dieſer Zeit abwechſelnd entweder in Brüſſel oder Paris. 

General Skoblin, einer der hervorragendſten ruſſiſchen 
Generale aus der Zeit des Weltkrieges, hat ſich durch ſeine 
Operation auf der Halbinſel Gallipoli einen 
Namen gemacht. In Paris lebte er ſeit kurzer Zeit. Bis zu 
ſeiner Ankunft in Paris hielt er ſich in der Emigration in 
Berlin auf. 


Trauriges Los eines Grenzvolles. 


Wieder 3000 ingermannländiſche Finnen von den Sowjets 
zwangsverſchickt. 


Aus Helſingfors meldet DNB: 

Wie aus ſicherer Quelle bekannt wird, haben die 
Maſſenverbannungen ingermannländiſcher Fin⸗ 
nen durch die Sowjetbehörden vor 1% Wochen wieder be⸗ 
gonnen. Rund 3000 Perſonen ſind von den ſowjetruſſiſchen 
Behörden neuerdings zwangsverſchickt worden. Die 
Mehrzahl ſtammt aus den Gemeinden nördlich der Newa. 
Die Familienväter werden in rückſichtsloſer Weiſe in dem 
berüchtigten Spalernaja⸗Gefängnis in Leningrad geſam⸗ 
melt, während die Familien, getrennt von den Vätern, nach 
anderen Verbannungsorten transportiert werden. Ein 
Teil der ſchon im Sommer 1936 aus Ingermannland nach 
Tſcherepovetz verbannten Finnen ſoll jetzt nach Sibirien 
weiterverſchickt werden. 

Die Vorſtellungen, die der finniſche Außenminiſter 
Holſti in dieſer Angelegenheit während ſeiner letzten 
Moskauer Reiſe erhoben haben dürfte, ſcheinen alſo nicht 
gefruchtet zu haben. 5 


der Kreml wütet 


N gegen die „nationalen Nepubliken“. 
Mehrere Regierungen bis zum letzten Mann verhaftet. 


Nach neuerlichen, aus Baku und Tiflis vorliegenden pol⸗ 
niſchen Berichten, die vom DNB als „abſolut zuverläſſig“ be⸗ 
zeichnet werden, tobt ſich in den letzten Wochen der GPU- 
Terror mit beſonderer Wucht in den kaukaſiſchen 
„nationalen“ Republiken aus. In Georgien und 
Armenien, in Aſerbeidſchan, Adſchariſtan und Abchaſien ſind 
teilweiſe die Regierungen in ihrem geſamten Beſtand ver⸗ 
haftet und unter Anklage geſtellt worden. 

Die Stimmung in Georgien iſt außerordentlich gedrückt. 
Hier ſoll die GPU einem Kreis auf die Spur gekommen ſein, 
der den bewaffneten Aufſtand vorbereitete. Es ſollen 
georgiſche Nationaliſten ſein, die beſonders in den Küſten⸗ 
ſtädten über großen Anhang verfügen. Bei zahlreichen Haus⸗ 
ſuchungen ſollen umfangreiche Waffenlager gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſein. Anderen Meldungen zufolge iſt es 
in dieſem Zuſammenhang innerhalb der führenden Schicht der 
Partei zu ſchweren Kämpfen gekommen. 

In Aſerbeidſchan find alle führenden Perſönlichkeiten 
aus dem Kreiſe der Verwaltung und der Intelligenz ver⸗ 
haftet worden. Unter ihnen befinden ſich auch mehrere 
Volkskommiſſare. Gegen einen Profeſſor der Bak⸗ 
teriologie wurde das Todesurteil gefällt, weil er in 
ſchriftlichem Verkehr mit dem Ausland geſtanden hat. Auch 
der ihm übergeordnete Volkskommiſſar für das Geſund⸗ 
heitsweſen wurde verdächtigt und iſt erſchoſſen worden. 
Ebenſo wurde eine Reihe weiterer Profeſſoren abgeurteilt. 

In Abchaſien wurde der Vorſitzende des Zentra⸗ 
len Vollzugsausſchuſſes, alſo der höchſte Exekutiv⸗ 
beamte des Landes, verhaftet. Sein Los teilen ſämt⸗ 
liche Volkskommiſſare, die unter der Anſchuldi⸗ 
gung „Volksfeinde“ zu fein, von der GPU feſtgenommen 
wurden. Auch in Armenien wurden der Vorſitzende des 
Vollzugsausſchuſſes und fünf Volkskommiſſare ihrer Poſten 
enthoben und verhaftet. 

Als Einzelfälle werden noch gemeldet der Selbſt⸗ 
mord des ſehr bekannten georgiſchen Schriftſtellers Jaſch⸗ 
wili, der ſich in dem Augenblick erſchoß, als er verhaftet 
werden ſollte, der Fall des Landwirtſchaftskommiſſars in 
Baku, von deſſen etwa 150 Beamten ſich über die Hälfte 
in Haft befindet, ſowie die ſehr zahlreichen Brände auf 
den Feldern in Aſerbeidſchan. 

Das Schickſal der Verhafteten iſt unbekannt. In der 
Regel erhalten ihre Angehörigen erſt 6 oder 8 Wochen nach 
Vollſtreckung des Urteils Nachricht über ihren Verbleib. 
Die Gefängniſſe ſind überall doppelt und dreifach mit Ge⸗ 
fangenen belegt, die ihrer Aburteilung harren. Die Stim⸗ 
mung unter der Bevölkerung iſt erregt und erbittert. 


( ee TE ET TE EEE BETTER ENTE 
Deutſchland geht nicht in den Fernoſt⸗Ausſchuß. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Auf eine durch den Generalſekretär des Völkerbundes 
der Reichsregierung übermittelte Einladung, an den 
Arbeiten des Fernoſt⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes teilzu⸗ 
nehmen, hat der deutſche Generalkonſul in Genf auftrags⸗ 
gemäß dem Generalſekretär geantwortet, daß eine Teilnahme 
Deutſchlands an den Beratungen des Ausſchuſſes aus be⸗ 
kannten Gründen nicht in Betracht käme. 


Auch das Japaniſche Kabinett ; 
hat beſchloſſen, keine Abordnüng zu den Beratungen 
des Fernoſt⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes, der bekanntlich 
auf Anregung Chinas zur Behandlung des chin.⸗jap. Konflikts 
eingeſetzt wurde, zu entſenden. Als Begründung für dieſe 
Abſage wird der längſt erfolgte Austritt Japans aus 
dem Völkerbund angeführt. Wie es heißt, ſoll die in 
Kürze abgehende japaniſche Antwort an den Völkerbund 
eine Warnung enthalten, daß eine Einmiſchung des 
Völkerbundes in den Fernoſt⸗Konflikt keinerlei Erfolg 
haben könne. 


Waſhington droht Tokio f 
mit Abbruch der Beziehungen. 


Nach Meldungen aus Tokio hat die Amerikaniſche 
Regierung, wie bereits mitgeteilt, eine ſcharfe Note 
an Japan gerichtet, in der gegen die Luftangriffe auf 
Nanking proteſtiert wird. Amerika verweigert in dieſer 
Note die Erfüllung der japaniſchen Forderung, daß die aus⸗ 
wärtigen Diplomaten die chineſiſche Hauptſtadt verlaſſen 
ſollten, um nicht zu Schaden zu kommen. Die fapaniſchen 
Blätter veröffentlichen zu dieſer Note Berichte aus 
Waſhington, denen zufolge die Amerikaniſche Regierung in 
direkter Weiſe mit dem Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zu Japan gedroht habe, wenn Nanking 

weiter in der bisherigen Weiſe bombardiert werde. 


Warum ewige Kriegsgeſahr? 
Ungarn fordert grundlegende Reform 
der Friedensverträge. 


Der neue Rektor der Univerſität Budapeſt, 
der frühere Miniſter und Abgeordnete der Regierungs⸗ 
partei Dr. Kenez, ſetzte ſich in ſeiner feierlichen Antritts⸗ 
rede am Montag auf das ſchärfſte mit den Sinnwidrigkeiten 
und Ungerechtigkeiten der Friedensverträge 
auseinander. 

Dr. Kenez wies nach, welche kataſtrophalen 
Folgen die angeblichen Friedensverträge für das Leben 
der mitteleuropäiſchen Völker hatten. Durch die „Be⸗ 
freiung“ der angeblich unterdrückten Völker ſeien in den 
Friedensverträgen neun Millionen Europäer unter Fremd⸗ 
herrſchaft gekommen. Die territoriale Neuordnung der 
Friedensverträge habe den Giftſtoff der Zerſetzung 
in den geſamten Wirtſchaftsaufbau nicht nur des Donau⸗ 
raumes, ſondern auch ganz Europas hineingetragen. Die 
Friedensverträge hätten weder Frieden noch Ruhe ge⸗ 
ſchaffen. Mit der Unterzeichnung der Friedensverträge ſei, 
wie auch der Engländer Baldwin erklärt habe, der euro⸗ 
päiſche Friede geſchwunden. Die fortgeſetzte Schrumpfung 
des Außenhandels, die Einſchaltung rein politiſcher Ge⸗ 
ſichtspunkte in die geſamte internationale Wirtſchaftsord⸗ 
nung, maßloſe Teuerung, Not, Arbeitsloſigkeit und der 
mörderiſche Kampf der entrechteten Mittelklaſſen um das 
tägliche Brot ſeien die Folgeerſcheinung dieſer angeblichen 
Friedensverträge geweſen. i 

Sollten tatſächlich 500 Millionen Einwohner 


Europas nur deswegen in ewiger Kriegsgefahr und 


heiten der Vernichtung preisgegeben ſein, damit einzelne 
enropäiſche Staaten ihnen nicht gehörende Gebiete behalten 
können? Dagegen müſſe Ungarn im Namen der Meuſch⸗ 
heit Proteſt erheben. Es fordere die Wiederauf⸗ 
nahme des großen Prozeſſes von Trianon. 

Führende Staatsmänner der Großmächte hätten offen 
zugegeben, daß ſie bei der Vorbereitung der Friedens⸗ 
verträge in den wichtigſten Fragen getäuſcht 
worden ſeien. Der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung ſei 
völlig mit Füßen getreten worden. Die den Schutz der 
Minderheiten garantierenden Verträge ſeien niemals ein⸗ 
gehalten worden. Ungarn verlange daher im Namen der 
Gerechtigkeit eine grundlegende Reviſion der Friedens⸗ 
verträge entweder auf dem Wege des Artikels 19 der 
Völkerbundſatzung oder durch unverzüglich in Angriff ge⸗ 
nommene neue Friedens verhandlungen. 


Katalonien — 
die letzte Hoffnung Not: Spaniens. 


Der ſpaniſche Korreſpondent der „Prawda“, Kolcow, 
veröffentlicht in ſeinem Blatt einen umfangreichen Artikel 
über die innere Lage Kataloniens. „Katalonien 
— die letzte Hoffnung der Roten Regierung“, „Von dem 
Widerſtand Kataloniens hänge das Geſchick des Bürger⸗ 
krieges in Spanien ab“, — das ſind die Stimmen, die in 
Spanien erklingen. Der Korreſpondent ſtellt aber feſt, daß 
Katalonien zum Kriege mit den nationalen Truppen nicht 
vorbereitet ſei. Die Provinz, die in induſtrieller Be⸗ 
ziehung die ſtärkſte Entwicklung in Spanien aufweiſe, 
produziere bedeutend weniger für die Bedürfniſſe der 
republikaniſchen Armee als ſie während des Großen 
Krieges für die franzöſiſche Armee produziert habe. Jetzt 
ſtelle ſich die Lage bedeutend ſchlechter dar. In den Fabriken 
regierten die verſchiedenſten Komitees. Allein in Barcelona 
bekämpften ſich gegenſeitig zwei Regierungskommiſſionen: 
eine örtliche und eine andere, die aus Valencia gekommen 
iſt. Dieſe beiden Kommiſſionen ſollten die Produktion 
Kataloniens für die Bedürfniſſe der Armee regulieren. In 
den Fabriken hätten ſich neue Direktoren feſtgeſetzt, die 


ohne Sachkenntnis und ohne genügende Vorbereitung 


chaotiſch regieren. Das Syſtem des Lohnausgleichs habe 
geradezu den Charakter der Verhöhnung der Arbeiter an⸗ 
genommen. Unter den Arbeitern mangle es an Difziplin. 


Internat Pleß. 


Neuer Beitrag zum Kapitel über die „vorbildliche 
Behandlung“ der deutſchen Volksgruppe in Polen. 


. Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Katto⸗ 


witz: 
Das deutſche Schulweſen in Oſt⸗Oberſchleſien, 
das in der letzten Zeit ſo manchen ſchweren Schlag erlitten 


hat, iſt durch eine ernente Zwangsmaßnahme wiederum auf 


das ſchwerſte betroffen worden. Der Deutſche Schulverein 
unterhielt in Pleß ein Internat, in dem 28 Schüler 
des deutſchen Privatgymnaſiums Pleß untergebracht waren. 
Das Internat, das einzige deutſche in ganz Polen, befand 
ſich in einem Gebäude des Fürſten von Pleß. Die Zwangs⸗ 
verwaltung der Pleßſchen Betriebe hat eine Räumungs⸗ 
klage angeſtreugt, die anerkannt wurde. Obgleich das 
Räumungsurteil infolge des Einſpruchs des Schulvereins 
noch nicht rechtskräftig geworden iſt, wurde das Internat 
am Dienstag zwangsweiſe geräumt. Die 28 deut⸗ 
ſchen Schüler mußten ihre Sachen packen und das Haus 
verlaſſen. Die geſamte Einrichtung des Internats ift anf 
die Straße geſtellt worden. Dieſe Zwangsmaßnahme hat 
unter der deutſchen Bevölkerung eine begreifliche Er⸗ 
regung hervorgerufen. 


Wieder ein deutſcher Lehrer in Polen 

an eine rein polniſche Schule verſetzt. 
Der deutſche Lehrer Pflaum erhielt durch Vermitt⸗ 
lung des Schulinſpektorats in Neutomiſchel die An⸗ 
ordnung des Warſchauer Kultusminiſteriums zugeſtellt, aus 
der hervorgeht, daß Lehrer Pflaum von der deutſchen 
Schule in Paproe im Kreiſe Neutomiſchel an eine 
rein polniſche Schule nach Kluczewo im Kreiſe 
Koſten verſetzt worden iſt. Durch dieſe Verfügung iſt der 
neunte deutſche Lehrer aus dem Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel an eine polniſche Schule verſetzt worden. 

* 


Oberſt Kowalewfki im Schloß. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur berichtet, hat 
der Staatspräſident am Donnerstag nachmittag 
den Stabschef des Lagers der Nationalen Einigung, 
Oberſt Kowalewſki, empfangen, nachdem dieſer am 
Tage vorher von Marſchall smigty⸗Rydz empfan⸗ 
gen worden war. 


Trauung des Wojewoden Dr Grazynifi. 


Die Warſchauer Preſſe weiß zu berichten, daß ſich der 
oberſchleſiſche Wojewode Dr. Michal Grazynſki wäh⸗ 
rend ſeines Urlaubs, den er in der Schweiz verbrachte, mit 
der ehemaligen Frau Major Sliwinſka hat trauen 
laſſen. Frau sliwiäſka iſt kürzlich von ihrem erſten Mann 
kirchlich geſchieden worden. 5 


Entlaſſene Profeſſoren werden wieder eingeſetzt. 


Die „Pat“ veröffentlicht eine lange Lifte von Neu- 
ernennungen in den Hochſchulen. Dieſe Liſte hat diesmal 
ein über das Wiſſenſchaftliche hinausgehendes Intereſſe. Es 
werden nämlich eine Reihe der bekannteſten Profeſſoren, 
die ſeinerzeit durch den Kultusminiſter Jen⸗ 
drzejewiez aus ihren Ämtern entfernt wur⸗ 
den, wieder mit Ordinariaten betraut. Zu 
ihnen gehören: Heydel, der Krakauer Nationalökonom, 
Glirelli, der Krakauer Humaniſt, Jan Glatzel, der 
Krakauer Chirurg, und Klemenſiewicz, der Lemberger 
Phyſiker. Die Krakauer Univerſität iſt noch ſehr bemüht, 
Profeſſor Kot wieder einen Lehrſtuhl zu verſchaffen. Kot, 
der der Urheber des bekannten Proteſtes der Krakauer 
Univerſität gegen Breſt iſt, wurde, wie erinnerlich, im 
Zuſammenhang mit dem Bauernſtreik vor kurzer Zeit ver⸗ 
haftet, iſt aber wieder freigelaſſen worden. 

Selbſt Oppoſitionszeitungen drücken über die Neu- 
ernennungen ihre lebhafte Befriedigung aus und er⸗ 
klären ſie als einen Beweis dafür, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe in Polen geändert hätten. Der 
„Kurjer Polſki“ ſchreibt dazu einen Leitartikel, in dem er 


Not leben und mehr als 30 Millionen Min der⸗ die Abkehr von den Jendrzejewicz⸗Methoden begrüßt und 


Er herrſche ein grenzenloſes Chaos. Jede Gelegenheit 
werde zur Arbeitsniederlegung ausgenutzt. In Barcelona 
herrſche augenblicklich ein größerer Hunger als in Valencia, 
Alicante oder Albacete. Im Zentrum des landwirtſchaft⸗ 
lichen Bezirks am Seeufer gebe es weder genügend Brot, 
noch Früchte, noch Zucker. „Erfährt“, ſo heißt es in der 
Korreſpondenz zum Schluß, „dieſer Zuſtand keine 
Anderung, ſo ſteht die Zukunft Kataloniens unter einem 
Fragezeichen.“ 


Vollkommene Anarchie in Valencia. 
Antibolſchewiſtiſche Kundgebungen in Bareelona 

Der Pariſer „Jour“ berichtet über antibolſche⸗ 
wiſtiſche Kundgebungen, die in Barcelona 
ftattgefunden haben. Durch die Straßen und Plätze der 
Stadt zogen zahlreiche Gruppen von Frauen, die Trans⸗ 
parente mit dort noch nicht geſehenen Aufſchriften trugen: 
„Es lebe Franco!“ „Wenn nur General Franco bald 
käme!“ Die roten Horden ſtellten ſich den demonſtrierenden 
Frauen mit der Waffe entgegen; auf beiden Seiten hat es 
Verwundete gegeben. 

In Aſturien wird nach der gleichen Quelle die Lage 
von Tag zu Tag ſchlechter, es fehlt an den notwendigſten 
Lebensmitteln. Verbrechen und Plünderungen ſtehen auf 
der Tagesordnung. Die Autorität Valencias tft vollſtändig 
verſchwunden. 

Die Nationalregierung in Salamanca hat bekannt⸗ 
gegeben, daß das Kriegsgericht bis jetzt 206 Sitzungen ab⸗ 
gehalten hat. Es wurden 26 Todesurteile gegen Ver⸗ 
brecher und rote Henker gefällt. 


Der Diplomat im geſtohlenen Auto. 


Nach der belgiſchen Zeitung „Le Pays Reell“ bringt 
der „Kurjer Poznanſki“ folgende intereſſante Meldung: 
Der Delegierte Rot⸗Spaniens, Alvarez del Vaya, ein 
Jude, erſchien in Genf in einem prächtigen Luxus⸗Auto, 
das man einem ſpaniſchen Ariſtokraten geſtohlen hatte. Der 
Zufall fügte es, daß ſich auch der Autobeſitzer in dieſer Zeit 
in Genf befand und auf der Straße den Kraftwagen ſofort 
als ſein Eigentum erkannte. Er begab ſich zur Polizei, wo 
er durch Dokumente nachwies, daß ihm das Auto recht⸗ 
mäßig gehörte. Die Genfer Behörden beſchlagnahm⸗ 
ten das Auto und gaben es dem Eigentümer zurück. 
Der Delegierte Rot⸗Spaniens aber war durch dieſen 
Zwiſchenfall in eine peinliche Lage verſetzt worden. 


die Neuernennungen als erſtes Zeichen dafür anſieht, daß 
nicht politiſche, ſondern wiſſenſchaftliche Verdienſte auf den 
Hochſchulen maßgebend ſeien. 


Roſa Luxemburgs Vetter in Warſchau verhaftet. 

Die Warſchauer Polizei hat durch eine überraſchende 
nächtliche Aktion zahlreiche Geheimverſammlungen kommu⸗ 
niſtiſcher Aufrührer ausheben können, von denen ſich viele 
illegal in Polen aufhielten. Zu den Verhafteten gehört auch 
Jankiel Luxemburg, ein Vetter der ſeinerzeit be⸗ 
rüchtigten Kommuniſtin Roſa Luxemburg. Außer ihm wur⸗ 
den u. a. vier Juden feſtgenommen. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte auch wichtige Dokumente, die die Möglichkeit geben, 
eine größere Anzahl weiterer führender Mitglieder der um⸗ 
ſtürzleriſchen Bande feſtzuſetzen. 


Statt Todes ſtrafe lebeus längliche Gefängnis ſtrafe. 

In dem Prozeß gegen Chaſkielewicz, der den 
Wachtmeiſter Bujak ermordet hatte, und vom Be⸗ 
zirksgericht zum Tode verurteilt woredn war, hat das 
Warſchauer Appellationsgericht, das der Verurteilte ange⸗ 
rufen hatte, das Urteil der erſten Inſtanz aufgehoben mit der 
Begründung, daß Chaſkielewiez im Augenblick der Aus⸗ 
führung ſeiner verbrecheriſchen Tat nur in beſchränktem 
Maße zurechnungsfähig geweſen ſei. Das Urteil lautete auf 
lebenslängliche Gefängnisſtrafe. 


Aus anderen Ländern. 
Regierungskriſe in der Türkei. 


* Die Havas⸗Agentur meldet aus Genf, daß nach glaub⸗ 
würdigen Berichten aus Ankara in der Türkei eine 
Regierungskriſe ausgebrochen iſt. Gerüchten zu⸗ 
folge werden Miniſterpräſident Ismed Paſcha und 
Außenminiſter Ruſchdi Aras in die neue Regierung 
nicht mehr eintreten. 

* 


Schweizer in Abeſſinien ermordet. 


Ein Schweizer Ingenieur, Frank Koeppel, der ſich 
in Abeſſinien aufhielt, um Unterhandlungen über Straßen⸗ 
bauten zu führen, wurde, wie aus Genf gemeldet wird, am 
24. Auguſt im Weſten des Landes auf einer Erkundungs⸗ 
reiſe von abeſſiniſchen Räubern überfallen und ge⸗ 
tötet. Seine Begleitung konnte dem Tod entgehen und 
die Nachricht nach Addis Abeba bringen. 
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Amerikaniſcher Brigadegeneral auf offener Straße erſchoſſen. 

In Shelbyville im Staate Kentucky wurde der Brigade⸗ 
general Denhardt, der im Mai unter der Anklage des 
Mordes an ſeiner Braut vor Gericht ſtand, infolge Unſchlüſſig⸗ 
keit der Geſchworenen aber frei kam, am Die stag auf offener 
Straße von drei Brüdern der Ermordeten erſchoſſen. Die 
Täter ſtellten ſich ſofort der Polizei. Sie erklärten, aus 
Blutrache gehandelt zu haben. Gegen Denhardt, der 
früher Vizegouverneur von Kentucky war, ſollte am Mittwoch 
ein neuer Prozeß ſtattfinden. 

* 


Sechs litauiſche Prieſter vor Gericht. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur aus Wilna hatten ſich vor dem dortigen Bezirksgericht 
ſechslitauiſche Prieſter zu verantworten, die unter der An⸗ 
klage ſtanden, in Geburtsſcheinen polniſche Namen in 
litauiſche umgeändert zu haben. Zwei Pröpſte 
wurden zu zwei Wochen bzw. einem Monat Haft 
verurteilt, die übrigen vier Geiſtlichen wurden freige— 


ſprochen. 
F/ GC ↄĩò v0 ͤ bbb 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. September 1937. 


Krakau — 2.52 (— 2.45), Zawichoſt +1,45 ( 1.46) Warſchau 
7. 111 (+ 1,17) Plock . 071 ( 9.78). Thorn + 0,74 (t. en 
Fordon + 0,86 (+ 0,96), Culm + 0,74 (+ 0,81), Graudenz -+\0.9 
+ 102), Kurzebrat + 1.09.(+ 119, Biedel + 0,47 (+ 0,49; 
Dirſchau + 0,44 (+0,46), Einlage + 2338 (+ 2,58), Schiewenhotl 
+ 2.64 (+ 2,62). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 24. September. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, meiſt heiteres Wetter bei nur mäßig 
warmen Temperaturen an. ; 


Die Probe aufs Exempel. 


Die Geſchichte vom reichen Jüngling gibt manchem 
nachdenklichen Leſer ein Rätſel auf: iſt das wirklich des 
Herrn Wille, daß jeder Chriſt ſein Hab und Gut den Armen 
geben ſoll? Wie iſt ein Wirtſchaftsleben dabei möglich, 
beſonders unter den heutigen Verhältniſſen? Habe ich denn 
nicht auch Pflichten gegen die Meinigen, ſoll ich ſie der 
öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen laſſen? Hatte der 
reiche Jüngling nicht doch ein richtiges Gefühl, als ihn die 
Forderung Jeſu: „Verkaufe, was du haſt und gib es den 
Armen“ traurig machte, ſo daß er dahinging, weil er dieſe 
Jorderung zu erfüllen nicht imſtande war? (Mark. 10, 
1727.) Wir können nach unſerem ganzen Verſtändnis 
Jeſu ſolche Forderung bei ihm wirklich nicht erwarten. 
Aber was ſoll dann dieſe Erzählung, was dieſes Gebot an 
den reichen Jüngling? Vergeſſen wir nicht, daß er treu⸗ 
herzig meint, Gottes Gebote erfüllt zu haben, wie es im 
Geſetz geſchrieben ſteht. Er hat ja auch nicht geſtohlen und 
gemordet und gelogen und verleumdet, hat keine Ehe ge⸗ 
brochen und den Feiertag gewiß ſehr genau beachtet. Was 
fehlt ihm noch? Eins, nur eins. Was mag das ſein? Ja, 
ſteht da nicht am Anfang der Gebote das Wort: du ſollſt 
keine anderen Götter haben neben mir? Oder wie Luther 
es uns ſo klar verdeutſcht hat: Wir ſollen Gott über alle 
Dinge fürchten, lieben und vertrauen! Lieber reicher Jüng⸗ 
ling, wir wollen mal die Probe aufs Exempel machen, ob 
du das auch gehalten haſt und halten kannſt! Könnteſt du 
um dieſer über alles gehenden Liebe zu Gott, um dieſer 
Einzigartigkeit deines Gottes willen deinen Götzen. 
deinen Reichtum wegwerfen? Darum geht's dem Herrn, 
den ſelbſtgewiſſen jungen Mann zu überzeugen, daß er ſich 
täuſcht, wenn er meint, das alles gehalten zu haben. Und 
da liegt für uns die Weiſung: Was es iſt, ob Geld oder 
nicht, das iſt gleich, aber was immer es iſt, was dein Herz 
gefangen nimmt, das mußt du hingeben können um Gottes 
willen. Sehe nur jeder von uns, wo ſein Götze ſitzt, denn 
„woran du dein Herz hängſt, das iſt“, ſagt Luther, „dein 
Gott ..., und dann laßt uns die Probe aufs Exempel 
machen ... und wir werden beſchämt vor dem Herrn da⸗ 
ſtehen. D. Blau ⸗Poſen. 


Die Zahlung der landwirtſchaftlichen 
Sozialverſicherungsabgaben. 


Bekanntlich brachte die Verordnung des Sozialfür⸗ 
ſorgeminiſters im Juli 1935 Erleichterungen für die Ab⸗ 
löſung rückſtändiger Sozialverſicherungsleiſtungen. Danach 
wurden zunächſt 30 Prozent niedergeſchlagen und von dem 
alsdann feſtgeſtellten Schuldſaldo unter der Vorausſetzung 
der pünktlichen Zahlung der laufenden Verſicherungsbei⸗ 
träge ein Betrag von lediglich 40 Prozent feſtgeſetzt und in 
vier gleiche Halbjahresraten zerlegt. Im Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen iſt die 3. Rate dieſer Beiträge am 1. 10. 
1937 fällig. 

Außerdem hat der Sozialfürſorgeminiſter u. a. auch 
die Landesverſicherungsanſtalt Poſen im Dezember 1936 
angewieſen, die Beiträge zur Unfallverſicherung und zur 
Angeſtelltenverſicherung für die Jahre 1934 und 1935 in 
vier gleiche Vierteljahresraten zu zerlegen. Mit Ausnahme 
der Kreiſe Wirſitz und Schubin iſt im Gebiet der Wojewod⸗ 
ee Poſen die dritte dieſer Raten ebenfalls am 1. 10. 1937 

g. 

Die Beträge müſſen pünktlich bei der zuſtändigen 
Übezpieczalnia Spoleczna eingezahlt werden. Nicht pünkt⸗ 
ar Zahlung hat die Fälligkeit des ganzen Betrages zur 

olge. 


Von einem Dienſtmädchen um mehrere Tauſend 
Ztoti beſtohlen. 
Bei dem Fleiſchermeiſter Felir Lyffama, Garbary 


(Albertſtraße) 27, war das 31jährige Dienſtmädchen Leokadja 
Lobodzinſka bereits ſeit zwei Jahren tätig. Erſt jetzt 


aber iſt man dahinter gekommen, daß die Genannte ihren 
Arbeitgeber ſyſtematiſch beſtohlen hat. 


Verrũter. \ 
Ein deutſcher Filmerfolg. 


Der Ufa⸗Film hat ſowohl „Verräter“ in Venedig 
vor einem internationalen Forum und in der Stadt des 
Reichsparteitages vor den Kämpfern der Bewegung einen 
beiſpielloſen Erfolg erlebt. Jetzt wird dieſer Film auch in 
Lichtſpielhäuſern in Polen aufgeführt und zwar unter be⸗ 
ſonderer Befürwortung des polniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

Von Walter Herzlieb und Hans Wagner ſtammen 
Idee und Manuſkript, die Sachkenntnis verraten und 
höchſten Grad der logiſchen Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 
Ein moraliſcher Kerngedanke kriſtalliſiert ſich 
heraus; der junge Soldat, der ohne Wiſſen in das Spio⸗ 
nagenetz gerät, ſich dadurch belaſtet und trotzdem, obwohl er 
ſtrenge Strafe befürchten muß, den Mut zur Wahrheit um 
der größeren Sache willen, ſeines Landes wegen, aufbringt. 


In der Drehbuchbearbeitung von Leonhard Für ſt er⸗ 
hielt der Stoff die dramatiſche Spannung, die lebensnahe 
Atmoſphäre. Die Dialoge haben Hand und Fuß, ſie ent⸗ 
hüllen innere Kämpfe, überreden, wiegen in Sicherheit, er⸗ 
preſſen ... Die Handlungslinie iſt klar. Es wird hinein⸗ 
geleuchtet in ein Spionagenetz mit ſeinen Neben- und Quer⸗ 
verbindungen, und es wird ein Eindruck gegeben von der 
Organiſation und ihren Mitteln, die zur Abwehr eingeſetzt 
ind. Daß bei dieſem Vielerlei, bei dieſem Netz von Fäden 
nicht die Überſicht und bei der ſachlichen Treue der Dar⸗ 
ſtellung nicht die Spannung verloren geht, das ſſt dem be⸗ 
onderen dramaturgiſchen Geſchick der Autoren zu danken. 

Die erregende Atmoſphäre des Unheimlichen, des Ge⸗ 
fahrvollen iſt von Anfang an da. Während noch Titel und 
litwirkende im Vorſpann angekündigt werden, läßt ner⸗ 
vöſe Muſik Morſen und Telegraphieren verräteriſchen Nach⸗ 

chtenaustauſches anklingen. Dann erſcheinen die drei 


Drahtzieher der Spionage, legen ihre Fallen. Rückſichtslos 


Als während der Truppenparade die Einnahmen des 
Geſchäfts ganz beſonders hoch waren, machte der Fleiſcher⸗ 
meiſter am Abend dle betrübliche Feſtſtellung, daß ſich in dem 
Schubfach ſeines Schreibtiſches, in dem er Geld aufzubewahren 
pflegte, nur 50 Zloty befanden. Es wurden Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen, und die Geldſcheine mit einem kleinen 
Zeichen verſehen. Nach einigen Tagen entdeckte man im 
Zimmer des Dienſtmädchens unterm Tiſch derartige be⸗ 
ſonders gezeichnete Banknoten! Die ſofort informierte 
Polizei führte eine Hausſuchung durch und fand 2000 Zloty 
vor. Bei einem Bruder des diebiſchen Dienſtmädchens 
wurden noch 4000 Zloty gefunden und außerdem eine erſt⸗ 
klaſſige Wächeausſtattung. Die Diebin wurde verhaftet und 
das Geld dem rechtmäßigen Eigentümer zugeſtellt. 


Militärerſatzdienſtpflicht in Polen. 


In Polen iſt — wie wir ſchon früher berichteten — die 
Einführung einer Militär⸗Erſatzdienſtpflicht geplant, welche 
neben den bereits beſtehenden freiwilligen Arbeitsdienſt⸗ 
Lagern eine weitere Art Arbeitsdienſt ſein wird und 
Jugendliche erfaſſen ſoll, die aus irgend welchen Gründen 
nicht zum regulären Militärdienſt herangezogen worden 
ſind, deren geſundheitlicher Zuſtand aber eine Arbeit für 
die Allgemeinheit nicht ausſchließt. : 

Das Innenminiſterium hat jetzt ein Rundſchreiben 
über die Durchführung dieſer Militär⸗Erſatzdienſtpflicht 
herausgegeben. Danach werden die Gemeinden verpflichtet, 
ein Verzeichnis der Perſonen zuſammenzuſtellen, die der 
Militär⸗Erſatzdienſtpflicht unterliegen, die noch in dieſem 
Jahr ausgeführt werden ſollen. Grundſätzlich ſollen die 
Dienſtpflichtigen in den Gemeinden beſchäftigt werden, in 
denen ſie wohnen. Befreiungen von der Militär⸗Erſatz⸗ 
dienſtpflicht ſind möglich bei Staats- und Gemeindeange⸗ 
ſtellten, wenn ein dringendes öffentliches Intereſſe vorliegt. 


$ Eine Luftſchutzwoche wurde geſtern hier eröffnet. 
Um 7.30 Uhr fand auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego 
(Friedrichsplatz) ein großer Appell ſtatt, bei dem die ein⸗ 
zelnen Luftſchutz-Abteilungen der hieſigen Unternehmen 
aufmarſchierten. Der Vorſitzende der Luftverteidigungs⸗ 
Liga LOpp hißte unter den Klängen der Nationalhymne 
die Flagge, worauf Oberleutnant Pakaſzewſki eine 
Anſprache hielt. Er teilte mit, daß es in 16 Bezirken etwa 
150 LOFP-Gruppen mit zuſammen 25 000 Mitgliedern gäbe. 
Nach dem Geſang eines gemeinſamen Liedes fand ein 
Zapfenſtreich ſtatt. 
$ 14jährige Jungen ſtehlen einen Browning. Am Mitt 
woch erhielt die Polizei die Meldung, daß zwei Jungen an 
Straßenpaſſanten einen Browning verkaufen wollten. Die 
Kriminalpolizei nahm ſofort eine Verfolgung auf und es 
gelang ihr, die beiden Bürſchchen feſtzunehmen. Dabei 
wurde ermittelt, daß der Browning bei der Firma 
„Hubertus“, Grodzka (Burgſtraße) 8, geſtohlen worden war. 


§ Verkehrsunfälle. Am Mittwoch nachmittag fuhr ein 
Lieferwagen der Firma Kabel Polifi gegen den Radfahrer 
Anaſtazy Muzalewſki, Choeimſka (Sedanſtraße) 8. Der 
Radfahrer erlitt Geſichts⸗ und Beinverletzungen. — Am 
Donnerstag gegen 9 Uhr kam es an der Ecke sw. Trojey 
(Berlinerſtraßeſ und Adama Czartoryſkiego (Mautzſtraße 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn und 
einem Perſonenauto. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Glücklicherweiſe kamen Perſonen nicht zu Schaden. 
— Von einem Radfahrer wurde auf der Jagiellonfka 
(Wilhelmſtraße) die 37jährige Ehefrau Jözeſa Woj⸗ 
ciaſzek angefahren und zu Boden geriſſen. Dabei erlitt 
die Genannte derartige Verletzungen, daß ſie mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

$ Von einem Gehilfen beſtohlen wurde der Danziger⸗ 
ſtraße 11 wohnhafte Schuhmachermeiſter Adam Rogowſki. 
Ein erſt kürzlich eingeſtellter Gehilfe ſtahl ihm drei Paar 
Damenſchuhe, drei Paar lanaſchäftige Stiefel, eine goldene 
Uhr und verſchiedenes Handwerkszeug. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beträgt etwa 500 Zloty. Als der Täter 
merkte, daß man ſeinem Treiben auf die Spur kam, ver⸗ 
ſchwand er in einer der letzten Nächte. 

§ Fahrraddiebe ſtahlen Jadwiga Topolinſka ein 
Fahrrad aus dem Keller des Hauſes Chwytowo (Brummen: 
ſtraße) 4. — Aus einem Flur des Hauſes Danzigerſtraße 66 
murde dem in Oſielſk wohnhaften Edmund Loerke ein 
Fahrrad im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 


und ſkrupellos wird vorgegangen. Ein haltloſer Konſtruk⸗ 
teur und ein junger Angehöriger der Wehrmacht gehen in 
die Netze. Jener wird ihr Opfer, dieſer erſtattet mutig 
rechtzeitig Meldung, jo daß die Agenten im letzten Augen- 
blick noch unſchädlich gemacht werden können. Dies ge⸗ 
ſchieht mit dem Einſatz aller techniſchen Mittel, mit Flug⸗ 
zeugen und Rundfunk, mit Polizeiwagen und Flugzeugab⸗ 
wehrgeſchützen von Kriegsſchiffen. 


Die Kamera H. von Jaworſkys ſchuf einzigartige 
Luftaufnahmen von Fliegerſtaffeln, die die Verfolgung 
eines Agenten aufnahmen, der mit dem neuen Typ eines 
Sturzbombers über die Grenze fliehen will und ſich durch 
alle möglichen Manöver den Verfolgern vergeblich zu ent⸗ 
ziehen verſucht. Und daneben ſind es Günther Anders 
wuchtige Bilder von manövrierenden Tanks, die Schluchten 
überqueren und, unwiderſtehlich Bäume niederrennend, ſich 
einen Weg durch Wälder bahnen. In Fabriken und Kaſer⸗ 
nen, in Hotelhallen und auf Flugübungsplätze fällt der 
Blick .. . Kurze Momente find es nur, wenn die Kamera 
das Eingreifen von Flugzeugabwehrgeſchützen auf einem 
Kreuzer anſchneidet, aber dieſe wenigen Bilder ſind in der 
Einſtellung von ſo unheimlicher Wirkung des Hochdrehens 
der Geſchützrohre, daß man es eiſig ſpürt: hier gibt es kein 
Entrinnen für den Verfolgten mehr. ’ 


* 


Die Darſtellung bleibt unter der ſicheren Führung 
von Karl Ritter hinter der Kameraarbeit nicht zurück. 
Willy Birgel verkörpert den geiſtigen Kopf des Spio⸗ 
nagenetzes, den Typ eines Offiziers, der für ſein Land mit 
eiskalter Rückſichtsloſigkeit zu Werke geht, kein Mitleid 
kennt. Souverän beherrſcht er die ſchauſpieleriſchen Mittel 
einer ſolchen Rolle, ein Menſch, der ebenſo unbefangen und 
liebenswürdig plaudern wie mit unerbittlicher Schärfe For⸗ 
derungen ſtellen kann, wenn es für ſeine Opfer keinen Aus⸗ 


Crone (Koronowo), 23. September. Kürzlich erlitt 
der Oberaufſeher und Werkmeiſter Nieske von hier durch 
Herabſtürzen einiger Eichenbohlen ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er im Krankenhaus in Bromberg verſtarb. 

k Czarnikau (Czarnköw), 23. September. Einer der letz⸗ 
ten Veteranen aus dem Kriege 1870/71, der Altſitzer Johann 
Degner in Belſin (Bialecin) Kreis Czarnikau feiert am 
Freitag, dem 24. September 1937 ſeinen 90. Geburtstag bei 
guter Rüſtigkeit. Der Jubilar hat von 1869 bis 1872 beim 
Garde-Füſilier⸗Kegiment in Berlin gedient. Im Welt⸗ 
kriege hatte er vier Söhne im Felde, von denen zwei ge⸗ 
ſallen ſind. Wir wünſchen dem Jubilar einen geſegneten 
Lebensabend. 


ss Gnejen (Gniezno), 23. September. Zum Schaden 
des Landwirts Wladyſtaw Matlak in Przyboröwko 


brannten auf dem Gehöft insgeſamt 60 Fuhren Roggen. 
Gerſte, Lupinen, Hafer und Serradelle ab. Der Schaden 
beträgt 4000 Zloty. Ferner wurden in Czerniejewo die 
Scheune mit Getreide und Maſchinen ſowie zwei Schuppen 
mit landwirtſchaftlichen Geräten eingeäſchert. Landwirt 
Wojeiech Meller beziffert den Schaden auf 4000 Zloty. — 
Während des Gewitters ſchlug ein Blitz in die Scheune der 
ſtaatlichen Domäne in Fallowo ein. Mitverbrannt iſt auch 
der Dampfdreſchſatz, fo daß der Pächter Staniſtaw Kubieki 
einen Geſamtſchaden von 30 000 Zloty erlitt. 

ss Mogilno, 23. September. Von dem auf dem 
hieſigen Viehmarktplatz ſtationierten Karuſſell ſtürzte der 
Schmiedelehrling Jaſtrzebſki jo unglücklich auf die Erde, daß 
er ſich ein Schlüſſelbein brach. — Der neunjährige Otto 
Schauer in Königstreu trieb die Pferde am Roßwerk. Da⸗ 
bei verſuchte er auf das auf dem Roßwerk liegende Brett 
zu ſpringen. Dasſelbe rutſchte zur Seite, und der Knabe 
geriet mit einem Bein ins Roßwerkgetriebe, welches ihm 
den Fuß zermalmte. Er mußte ins Strelnoer Kran⸗ 
kenhaus überführt werden. 

ss Strelno (Strzelno), 22. September. Der Chefarzt 
am hieſigen Kreiskrankenhaus Dr. Aſt befand ſich mit dem 
Auto auf der Fahrt nach Königsbrunn. Vor dem Auto 
fuhr links auf der Chauſſee ein Fuhrwerk, an dem ſich der 
Radfahrer Jan Piotrowſki aus Kraſzyce feſthielt. Dicht 
vor dem Auto wollte dieſer auf die rechte Wegſeite fahren. 
Dabei kam er aber unter die Räder des Autos, trotzdem 
Dr. Aſt im letzten Augenblick ſcharf gebremſt hatte, ſo daß 
der Wagen ſich im Graben überſchlug. Piotrowſki wurde 
ins Krankenhaus gebracht, während Dr. Aſt und der ihn 
begleitende Sanitäter keinen Schaden nahmen. 

+ Sdubin (Szubin), 23. September. Der Fin anz⸗ 
amtsleiter wird in Steuerſachen im laufenden Monat 
für Intereſſenten an folgenden Tagen und Orten zu 
ſprechen fein: In Bartſchin am 30. von 10-13 Uhr, in 
Labiſchin am 24. von 9—12 Uhr und in Exin am 28. 
von 9.30— 12.30 Uhr. 

+ Wongrowitz (Wagrowiec), 23. September. Der 
63jährige Arbeiter Adam Golezynſki von hier verübte im 
Walde von Durawſki Selbſtmord durch Erhängen. 

Vom Kreisſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß für die 
neue Chauſſee Wongrowitz—Zelice noch Feldfteine gebraucht 
werden, für die für den Kubikmeter 10—12 Zkoty einſchließ⸗ 
lich Anfuhr gezahlt werden. Die Anfuhr der Steine kann 
im September oder Oktober erfolgen. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 23. September. Auf der Fahrt 
von Bromberg nach Berlin mußte eine Frau die Reiſe 


unterbrechen, da man bei ihr in einem geſchloſſenen Brief 


einen 5-Dollarihein gefunden hatte. Die Frau hatte einer 
Bekannten einen Gefallen getan und den betreffenden 
Brief mitgenommen, ohne zu wiſſen, daß ſich darin Geld 
befand. Unter dem Verdacht des Deviſenſchmuggels wurde 
ſie ins hieſige Gefängnis eingeliefert. Erſt als ſich die 
Mitgeberin des Briefes dem Bezirksgericht freiwillig ſtellte 
und ihre Schuld geſtand, wurde die Frau ſofort aus dem 
Gefängnis entlaſſen. Dieſer Fall möge anderen Reiſenden 
zur Warnung dienen. 
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weg mehr gibt. Mit ihm im Bunde der ſchmierige Krämer⸗ 
typ Paul Dahlkes und der ohne Gewiſſensbiſſe für Geld 
ſich in den Dienſt des Auslandes ſtellende Landesverräter 
Herbert A. E. Böhmes. Dieſen gegenüber Heinz Wel⸗ 
zel als junger energiſcher Panzerwagenſoldat, in dem ſich 
die mutige Entſchloſſenheit des jungen Deutſchen ausprägt. 
Daneben Rudolf Fernau als innerlich haltloſer Menſch, 
der aus Liebe zu ſeiner verſchwenderiſchen Frau in Schul⸗ 
den gerät, was ihn ſchließlich dem Geld der Agenten zu⸗ 
gänglich macht; eine packende Charakterſtudie Fernaus, der 
Lida Baarova als ſeine leichtlebige Gattin leider darſtel⸗ 
leriſch nicht ganz gewachſen iſt. Auch Irene von Mey⸗ 
endorff als Braut des Panzerwagenſoldaten hat, ſo ſym⸗ 
pathiſch ſie ausſieht, noch nicht die Unfreiheit der Anfängerin 
ganz überwunden. 


Die Beamten des Geheimen Staatspolizei⸗Amtes ver⸗ 
körpern mit militäriſcher Energie Ernſt Karchow, Hans 
Zeſch⸗Ballot, Sepp Riſt und Volker von Collande. Sieg⸗ 
fried Schürenberg ſpielt einen Fliegerhorſt⸗Kommandanten, 
Carl Junge⸗Swinburne den Kommandeur einer Panzer⸗ 
wagen⸗Abteilung, Otto Graf den Führer einer Panzer⸗ 
wagen⸗Kompanie. Einen Sondererfolg holt ſich mit ihrem 
Berliner Mundwerk Giſela von Collande, die bewährte 
junge Schauſpielerin vom Deutſchen Theater, als Frau des 
Ganoven, dem Willi Roſe ein lebensechtes Profil gibt. 
Nennen wir noch Theodor Loos, der als Leiter eines Ber⸗ 
liner Waſſerwerks zuviel Vertrauensſeligkeit an den Tag 
legt und Heinrich Schrot als Generaldirektor der T-Me⸗ 
tallwerke, ferner Ewald Wenck, der als Kriminalkom⸗ 
miſſar einen originellen, gemütvollen Verhandlungston im 
Verkehr mit Ganoven findet, ſo haben wir im weſentlichen 
die Darſteller genannt, die dem Film zum Erfolg verhelfen. 


Ein Film, der packt, der eine unheimliche Dynamik be⸗ 
ſitzt, der ein Stück Gegenwart zum nachhaltigen Erlebnis 
werden läßt. 8 
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20000 zi. Nr.: 149306. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 220. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 25. September 1937. 


Pommerellen. 


24. September. 
Erklärung des Landbund⸗Vorſtandes. 


In der letzten Ausgabe ſeines wöchentlich 
erſcheinenden O ans „Der Landbund“ 
(Nr. 38 vom 22. d. M.) teilt der Vorſtand des 
„Landbund Weichſelgan“ folgendes mit: 


In der Delegiertentagung am 23. März 1937 konnte in 
dem Geſchäftsbericht mitgeteilt werden, daß der von 
100 irregeleiteten Mitgliedern des Kreiſes Berent dem 
Burggericht Dirſchau über den Rechtsanwalt Baraüſki⸗ 
Mewe eingereichte Antrag zur zwangsweiſen Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung 
vom Gericht Stargard in der 2. Inſtanz abgelehnt 
war. 

Die Annahme der Landbundführung, daß der Aus⸗ 
gang der Wahlen im Landbund feinen Eindruck nicht 
verfehlen wird und daß mit der Ablehnung des Gerichts⸗ 
vrozeſſes in der 2. Inſtanz ſich alle Landbundmitglieder 
zur friedlichen Gemeinſchaftsarbeit bereitfinden werden, 
hat den Herrn Vorſitzenden u. a. zu folgenden verſöhnen⸗ 
den Schlußworten anläßlich der Delegiertentagung ver- 
anlaßt: 

Nicht als Sieg der Mehrheit, nicht als eine 
Niederlage der Minderheit ſehe ich als Ihr wieder⸗ 
gewählter Vorſitzender des Vorſtandes den Ausgang 
dieſes Wahlaktes an. Nein, es iſt der Abſchluß 
eines häßliches Streites, der von außen 
in den Landbund hereingetragen wurde. Die Ver⸗ 
antwortung für dieſen Streit tragen einige 
menige Männer, die in der Zielſetzung ſich ver⸗ 
griffen haben. Meine Landbundkameraden, die Ar⸗ 
seit beginnt! Wer mitarbeiten will, der iſt will⸗ 
fommen! Ihr neu gewählter Vorſtand kennt nur 
Landbundmitglieder und Landbundarbeit. In dieſem 
Sinne Landbund Heil! 

Die Hoffnung des Landbundes auf eine zukünftige 
friedliche Zuſammenarbeit aller Mitglieder ſollte ſich jedoch 
nicht erfüllen. Am 26. März 1937, alſo drei Tage nach der 
Delcgiertentagung, hat der Rechtsvertreter der 100 Antrag⸗ 
ſteller auch die 3. Inſtanz, das Appellationsgericht in Poſen 
angerufen. Erfolg? Auch das Appellationsgericht 
lehnte den Antrag koſtenpflichtig für die Autragſteller ab. 
Die 100 irregeleiteten Landbundmitglieder haben nicht nur 
eine moraliſche Niederlage erlitten, ſondern auch 
durch ihr Vorgehen das Anſehen des Landbundes 
geſchädigt, und ſchließlich haben ſie auch noch die nicht 
unerheblichen Gerichts⸗ und Anwaltskoſten für 
beide Parteien zu zahlen; fie können ſich bei ihren 
Ratgebern hierfür bedanken. 

Von Rechts wegen hätte der Landbund dieſe irre⸗ 
geleiteten Mitglieder auf Grund ihres Verhaltens aus 
ſchließen können; er ſieht davon ab, da er nach wie vor 
auf dem Standpunkt ſteht, daß allein die im Hintergrund 
wirkenden Drahtzieher in dieſer Angelegenheit die 
Schuld tragen. 


Graudenz (Grudziadz] 
Der Graudenzer Ruderverein 


hielt am Mittwoch ſeine diesjährige 7. Monatsverſammlung 
im Bootshauſe ab. Sie war überaus zahlreich beſucht. 
Vorſitzender Foede begrüßte Mitglieder, Gäſte und be⸗ 
ſonders den ehemaligen Vorſitzenden Bankdirektor Bütt⸗ 
ner. Sodann teilte der Vorſitzende mit, daß am 3. Oktober 
das vom Polniſchen Ruderverband angeſetzte allgemeine Ab⸗ 
rudern ſtattfindet. Der GRW verbindet damit, wie üblich. 
eine interne Regatta. Weiter ging der Vorſitzende kurz 


auf die am 19. d. M. veranſtaltete Propaganda⸗Regatta ein, 


über die bereits berichtet worden iſt, und ließ darauf die 
Trainingsmannſchaften antreten, die er von dem von ihnen 
zu Beginn des Ruderjahres abgegebenen Verſprechen ent⸗ 
bindet. Unter Hinweis auf den in der Herſtellung be⸗ 
griffenen Anbau am Bootshauſe (neben der Eingangstür) 
ſagte der Vorſitzende allen, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt 
geſtellt haben, namens des Vorſtandes und des ganzen 
Vereins herzlichſten Dank. 

Es ſchloß ſich hieran ein Akt verdienter Ehrung. 
Der zweite Vorſitzende, Adolf Domke jr., machte darauf 
aufmerkſam, daß der heutige Abend den Charakter des offi- 
ziellen Abſchiedsabends für den ehemaligen erſten Vor⸗ 
ſitzenden des GRV, Bankdirektor Büttner, trage. Unter 
Betonung der großen Verdienſte, die ſich Direktor Büttner 
während der langen Zeit ſeiner als allgemein als hervor⸗ 
ragend anerkannten Leitung um den GRV erworben hat, 
überreichte ihm Redner namens des Vereins als Ehren⸗ 
und Erinnerungsgabe ein von Kunſtmaler Burza aus⸗ 
geführtes großes Aquarellbild, eine Anſicht von Graudenz. 
In herzlichen Worten dankte der Gefeierte und verſicherte, 
er werde ſtets gern der ſchönen im GR verlebten Zeit 
gedenken und, ſoweit es ihm möglich ſein werde, auch 
weiterhin ſich für den ihm fo liebgewordenen GRV ein- 
ſetzen. 


(Plac 88⸗go Stycznia) eine Defilade ſtatt, in der alle an 
den Produktionen beteiligt geweſenen Einheiten, Segel⸗ 
flieger, Fallſchirmſpringer, die Vereinigungen der Luft⸗ 
ſchutzliga ſowie die mit individuellem Schutzgerät ausge⸗ 
ſtatteten Vertreter von ſtaatlichen, Selbſtverwaltungs⸗ und 
privaten Inſtituten vorbeimarſchieren werden. * 


ne La Mur Ms er se 5 nee 
| Thorn (Zorun) 
Ein Beſuch reichsdeutſcher Spoitsiente 


ſteht unſerer alten Ordens⸗ und Hanſeſtadt Thorn am 
5. Oktober dieſes Jahres bevor. Erwartet wird eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Mannſchaft des Box⸗Clubs „Heros“ aus 
dem „grünen Herzen Deutſchlands“, und zwar aus Er⸗ 
furt (Thür.). Die deutſchen Boxer werden hierſelbſt im 
„Sportpalaſt“ des Bezirkskomitees für körperliche Ertüch⸗ 
tigung und militäriſche Vorbereitung gegen die Bor-Ab- 
teilung des Militär⸗Sportklubs „Gryf“-Thorn kämpfen. 
Beſonderes Intereſſe wird dem Kampf im Federgewicht 
entgegengebracht, ſollen ſich hier doch der Europameiſter 
Otto Käſtner⸗Erfurt und der Polniſche Vizemeiſter Krze⸗ 
minſki⸗Thorn im Ring gegenüber treten. * * 


== Der Waſſerſtaud der Weichſel ging im Verlauf des letzten 
Tages weiterhin um 5 Zentimeter zurück und betrug Donnerstag 
früh ͤ am Thorner Pegel 0,88 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt faſt unverändert 12 Grad Eelfius. Im 
Weichſelhafen trafen ein: Perſonen⸗ und Güterdampfer „Ewa“ 
aus Warſchau ſowie ein mit Holz beladener Kahn aus Bobrowniki. 
Schlepper „Wanda JI“ ſtartete ohne Schlepplaſt nach Nieſgawa, 
Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren und vier mit Getreide 
beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der Strecke Warſchau 
Dirſchan bezw. Warſchau— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güter⸗Tourdampfer „Witez“ bezw. „Mars“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Atlantyk“ bezw. „Saturn“. 

v Der Pommereller Aexroklub erhält ſieben neue Flug⸗ 
zeuge. Am letzten Sonntag teilte die Zentralſtelle der 
V. O. P. P. auf dem Warſchauer Flugplatz den einzelnen 
Aeroklubs und Heimen der Militäriſchen Fliegervorberei⸗ 
tung 130 Flugzeuge für die Schulung der Jugendlichen zu. 
— Der Pommereller Aeroklub in Thorn erhält 5 Ma⸗ 
ſchinen, darunter vier ARWD und eine RWD 13. — Un⸗ 
abhängig hiervon erhielt der Pommereller Aeroklub in 
den letzten Tagen zwei Flugzeuge vom Typ BZL, die am 
Challenge teilnahmen. Auf dieſe Weiſe vergrößert ſich der 
Flugzeugpark des Pommereller Aeroklubs in Thorn 
um 7 Maſchinen. : ER 
2 * Der Verein für Jugendpflege veranſtaltete nach der 
Sommerpauſe einen ſeiner beliebten Kameradſchaftsabende. 
Der erſte Vorſitzende Walter Kurt Doliva erledigte zu⸗ 
nächſt in längeren Ausführungen geſchäftliche Angelegen⸗ 
beiten. Elly Frey brachte unter Klavierbegleitung von 
Olga Hoffmann mehrere volkstümliche Lieder zu Ge⸗ 
hör. Die dann von der Hauskapelle Kurt Müller auf dem 


Schifferklavier intonierten Volkslieder wurden von allen 


Teilnehmern kräftig mitgeſungen. Erich Walter las aus 
dem weſtfäliſchen Schelmenroman „Der Tolle Bomberg“ 
zwei Kapitel vor. Ein flotter Tanz beſchloß den Abend. ** 

t Der Verein ſelbſtändiger Handwerker in Thorn hielt 
am Montag in Gegenwart des Direktors Biſzof von der 
Pommerelliſchen Handwerkskammer im „Schützenhaus“ 
ſeine Generalverſammlung ab, die von Herrn Rolewſki ſen. 
geleitet wurde. Nach den von dem Präſes Wiencek, dem 
Kaſſenführer Krukowſki und dem Schriftführer Konkolewſki 
erſtatteten Jahresberichten mit anſchließender Ausſprache 
und Entlaſtungserteilung wurde zur Neuwahl geſchritten. 
Es ſchloß ſich eine rege Ausſprache über die verſchiedenſten, 
das Handwerk intereſſierenden Fragen an. * * 

t Selbſtmord oder Verbrechen? In der Nähe der 
Marſchall Pilſudſki⸗Straßenbrücke wurde auf dem linken 
Weichſelufer am Dienstag die Leiche eines mit Militär⸗ 
uniform bekleideten Mannes, die eine Schuß wunde auf 
wies, gefunden. Wegen der von Polizei und Militär⸗ 
Gendarmerie gemeinſam durchgeführten, noch ſchwebenden 
Unterſuchung können nähere Einzelheiten vorerſt nicht mit⸗ 
geteilt werden. * * 

t Ausgeſetztes Kind? Zwiſchen Schönwalde (Wrzoſy) 
und dem Bahnhof Torun⸗Polndoe (Thorn⸗Nord) bemerkte 
Mittwoch mittag eine in Schönwalde Nr. 82 wohnhafte Frau 
namens Maria Pogorzelee einen Jungen im Alter von 
etwa zwei, höchſtens aber drei Jahren, der ſich ganz allein 
auf der Laudſtraße aufhielt. Der kleine Blondkopf konnte 
weder ſagen, wie er heißt, noch wo ſeine Eltern ſind, und 
da in der ganzen Umgebung niemand zu ſehen war, dem der 


| Wagenfenſter 
I 


Konitz (Chojnice) 


rs Fiſchereiverpachtung. Die Fiſchereinutzung der Seen 
Duze Gluche und Male Gluche mit einer Waſſerfläche von 
52,35 Hektar, gelegen im Bezirk der Oberförſterei Chotzen⸗ 
mühl (Chocinſki Miyn) ſoll auf dem Wege der Submiſſion 
auf die Dauer von 10 Jahren verpachtet werden. Offerten 
ſind bis zum 19. Oktober bei obiger Oberförſterei abzuge⸗ 
ben, wo auch nähere Auskunft erteilt wird. — Desgleichen 
ſoll auch die Verpachtung der Fiſchereinutzung des Müsken⸗ 


dorfer Sees, ſowie der Seen Niedzwiedz, Male Gaeno, 
Wielkie Gacno, Pleſno, Skſzynka, Olbrachta, Nierybne, 


Mate Krzywee, Wielkie Krzywee, M. Zabionek, Soſnowek, 
Diugie, Staw 1., 2. u. 3. mit einer Waſſerfläche von 1616,54 
Hektar auf 10 Jahre verpachtet werden. Offerten ſind bis 
15. Oktober in der Oberförſterei Klauſenau (Kloſnowo) ab⸗ 
zugeben, wo auch Auskunft erteilt wird. 35 

tz Noch glücklich abgelaufen. Zwiſchen den Stationen 
Swarozyn und Dirſchau begegneten fish in voller Fahrt der 
von Königsberg kommende D⸗Zug und der nach Dirſchau 
fahrende Perſonenzug von Stargard. Aus der Maſchine des 
Perſonenzuges war die Feuerſtange zu weit herausgelegt, ſo 
daß dieſelbe von der D⸗Zugmaſchine erfaßt wurde und 
zwiſchen den fahrenden Zügen hin- und hergeſchleudert 
wurde. Hierbei wurden in beiden Zügen eine Anzahl 
zertrümmert. Durch die herum⸗ 
fliegenden Glasſplitter wurden zwei Paſſagiere des D⸗Zuges 
verletzt. Dieſelben wurden, während des Aufenthalts in 
Konitz von den telegraphiſch herbeigerufenen Bahnarzt Dr. 
Pikowſki⸗Konitz verbunden, jo daß fie ihre Fahrt nach Deutſch⸗ 
land fortſetzen konnten. ar 


tz Diebſtahl und Widerſtand. Am 22. d. M. meldete ein 
Schmiedemeiſter aus Witkowo, Kreis Zempelburg, der 
Polizei, daß ihm, während ſeines Aufenthalts in Konitz, von 
einer unbekannten männlichen Perſon ein größerer Geld⸗ 
betrag geſtohlen wurde. Nach einer Beſchreibung des Täters 
wurde ihm ein gewiſſer Paul Kufat aus Konitz vorgeführt. 
Der Geſchädigte erkannte in K. den Täter. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung leiſtete der Genannte dem Beamten energiſchen 
Widerſtand, ſo daß er erſt nach Hinzuziehung von weiteren 
Beamten in die Unterſuchungshaft abgeführt werden konnte. 
In ſeiner Zelle zerſchlug K mit einem Eimer ſämtliche 
Fenſterſcheiben. + 


NR — 


Dirſchau Tczew) 


de Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der Dirſchau⸗Konitzer 
Tranſitſtraße kam es wieder zu einem ſchweren Verkehrs⸗ 
unfall, dem ein Jan Narloch aus Stargard zum Opfer 
fiel. Von Dirſchan kommend wollte ein Perſonenauto über 
Stargard nach Schöneck fahren. Als dieſes bei dem Dorf 
Wamierek gegen den ſteilen Berg anfuhr, kam ihm ia der 
Kurve in ſcharfer Fahrt Narloch auf ſeinem Rade entgegen. 
Der Zuſammenſtoß war unvermeidlich und mit voller 
Wucht ſchlug der Radler gegen den Wagen. Mit ſchweren 
Verletzungen wurde N. zur Seite geſchleudert und verſtarb 
wenige Minuten darauf. Der Tote wurde nach Dirſchau in 
die Leichenhalle gebracht. Die Schuldfrage wird durch die 
Polizei geklärt. 

de Eine größere Menge auslündiſchen Tabaks, ſowie 
engliſche Zigaretten konnten hier die Beamten des Grenz⸗ 
kommiſſariats beſchlagnahmen. Schon ſeit einiger Zeit war 
der Verdacht für dieſen Schmuggel aufgekommen und mit 
Erfolg konnte jetzt zugegriffen werden. Die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte auf einem der Anlegeprähme der „Viſtula“⸗ 
Schiffahrtgeſellſchaft, wohin das Schmuggelgut auf dem 
Waſſerwege gelangt war. 

de Ein kleines nächtliches Erlebnis hatte kürzlich ein 
junger Eiſenbahnbeamter. Er machte in der Bahnhoſſtraße 
die Bekanntſchaft zweifelhafter weiblicher Perſonen. Später 
ſtellte er feſt, daß ihm ſein ganzes Geld und ein Füllfeder⸗ 
halter geſtohlen worden waren. N 

de Wegen Deviſenvergehens wurde auf dem Dirſchauer 
Bahnhof von der Deviſenfahndungsſtelle ein Mann aus 
dem Kreiſe Konin verhaftet. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Fußballſport. Am Sonntag nachmittag findet auf dem ſtädtiſchen 


Stadion ein weiteres Ausſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft von Pommerellen zwiſchen „Baktyk“⸗Gdingen und „Unja“⸗ 


Kleine hätte entlaufen ſein können, nahm Frau P. ihn zu Dirſchan ſtatt. u: 
ſich nach Haufe. Ba 
Graudenz. Thorn. 
f D Dr 
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Deutsche Bühne - Grudziadz 8. V. 


J i b e e b eee 


Sonntag, den 26. September, nachm. 15 Uhr: 


im Garten und in den Räumen des Gemeinde- 


Deutiſch. Gymnaſ. vom 
1.10, geſucht. Angeb 3992 
Otto Kohnert, Sevölno. 


Kirchl. Nachrichten. 


hauses, Eintritt 20 gr. Kinder frei. 6410 Sonntag, d. 26. Sept. 1937 


Og. Grudziadz. 
Fest 


18. Sonntag n. Trinitatis. 
Altſtadt. Vorm. um 


8. 0. 6, Nadf.⸗ Abt. 366’ 


Mitglieder und Gäſte blieben danach noch einige Stun⸗ eee eee 
„den 26. 9., 


10¼ Uhr Gottesdienit, 
den bei fröhlicher Unterhaltung und einem flotten Tänzchen 


danach Kindergottesdienſt. 


. 5 N 0 :|billigst 5 
kameradſchaftlich vereint. 2 eb e 6 nn Gardzieleweki, naar Wöttese 
nach Woſſarten Sobieskiego13, Tel. 1433. dienſt. 
Eine Verſteigerung von 96 aus rangierten Militär⸗ Dort Rennen über 50 Klrchl. Nachrichten. eee eee 


1 Sonntag, d. 26. Sept. 1937 Konitz (Chojnice). 


Gemütlich. Beiſammen ; 18. Sonntag n. Trinitatis. 1 
fein. — Gemeinſames Stadtmiſſion Graudenz Brust ei 1 1 


pferden findet, wie der zuſtändige Verkaufsleiter bekannt⸗ 
gibt, am Mittwoch, dem 29. September d. J., vormittags 
9 Uhr, auf dem Übungsplatz an der General⸗Haller⸗Kaſerne 


aua 
Waun 


an der Kunterſteinerſtraße (Gen. Bema) ſtatt. * Mittageſſen. 6a14 Ogrodowa 9—11. redigtgottesdienſt. 
Luftſchutzwoche. Am Sonnabend nimmt die von der — e : brit, Gemeinschaft. 

Graudenzer Ortsgruppe der Luftſchutzliga veranſtaltete Oktoberfest der Deutschen Bühne - Grudziadz Beſte oberſchleſiſche Jugendbund - Konferenz. | om. 8.20 Uhr Jugend» 

14. Luftſchutzwoche mit großen Übungen und Vorführungen am 9. Oktober 1937 im Gemeindehause. Vortrag „Ernſt Moritz 4000 Uhr Pang lte 

auf dem Gebiet des Flieger und Gasſchutzes ihren Anfang Hinaus aus dem grauen Alltag, K 0 h I e er pi ftunde, 

ade ren ger werden das Gebiet des e hinein ins Wochenend voll Sonnenschein! Koks, Holz Bande burg NE eg 

Rynek Glöwny), des Fiſchmarktes (Plac Prezydenta Mos . 5 Tuchel. Vorm. 10 Uhr Bibelſtunde 

Ciefiegn) und des an der Marienwerderſtraße (Wybickiegn) Gesuche um Einladungen sind an unser Büro Briketts. Sejegottesdienit, Draupnitz: Vorm um 


Mata Groblowa 5 zu richten. 


6213 O. Felgenhauer 


Kenſau. Vorm 10 Uhr 10 Uhr Andacht. 
Dworcowa 31. ejezottesdienit. gamarte: Nachm. um 
Tel. 1302. 6400 Jwitz. Vorm. 10 Uhr!! Uhr Evangeliſations⸗ 


MEERE | Dredistgottesbienit. funde. 


gelegenen Platzes umfaſſen. Teilnehmen werden an ihnen 
Entgiftungs⸗ Rettungs⸗, Sanitäts- und Feuerwehr⸗Abtei⸗ 
lungen. Nach den Übungen findet auf dem Getreidemarkt 


rs Bruß (Bruſy), 23. September. Bei der Wahl des 
Vizewojtes wurde von zwei Kandidaten der Beſitzer Kar⸗ 
nowſki aus Bruß gewählt. 

Br Gdingen (Gdynia), 23. September. Die Seekammer 
in Gdingen hat entſchieden, daß der Brand, welcher auf dem 
Dampfer „Batory“, während einer Reiſe nach Nordamerika 
ausgebrochen war, infolge Entzündung von Olgaſen, welche 
aus dem Innern des Ölbehälters, durch einen offengelaſſe⸗ 
nen Filter nach außen drangen, entſtanden iſt. Dieſer Zu⸗ 
ſtand wird auf die Nachläſſigkeit von ſeiten zweier Mechani⸗ 
ker, welche den Filter offen gelaſſen hatten, zurückgeführt. 


82 Gollub (Golub), 23. September. Am Dienstag nach⸗ 
mittag brach im Hauſe des J. Laſkowſki, ul. Podmurna 
ein Feuer aus. Infolge ſchadhaften Schornſteins waren 
die Waſchküche und einige Holzvorräte in Brand geraten. 
Die Feuerwehr war ſofort am Platz und konnte das Feuer 
bald auf ſeinen Herd beſchränken. 

Wegen Pflaſterungsarbeiten iſt die Waſſer⸗ 
ſtraße (ul. Wodna) ſeit einigen Tagen geſperrt und muß 
der Verkehr ſich nun über den Markt und die Brückenſtraße 
(ul. Zamkowa) nach der Drewenzbrücke bewegen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 22. September. Einen Un⸗ 
glücksfall erlitt der 28 Jahre alte Arbeiter Leo Marku⸗ 
ſzewſki von hier. Auf einem Felde nahe Pacoltowo war 
er mit Sprengen von Steinen beſchäftigt. Als er ein Bohr⸗ 


loch mit Pulver füllte, erfolgte plötzlich eine Exploſion, 
wobei dem Unglücklichen zwei Finger der linken Hand ab⸗ 
geriſſen und das Geſicht verunſtaltet wurde. 

In Bratian ſind vier Kinder von einem tollwütigen 
Hund gebiſſen. Die Kinder mußten ſich einer Schutz⸗ 
impfung unterziehen. Alle tollwutverdächtigen Hunde hat 
man erſchoſſen. Über Stadt⸗ und Landgemeinde Neumark 
ſowie über die Sammelgemeinde Kauernik (Kurzetnik) 
iſt Hundeſperre verhängt worden. £ 

sz Schönſee (Kowalewo), 22. September. Am Freitag, 
dem 24. d. M., abends 7 Uhr, findet im Sitzungsſaal des 
Magiſtrats eine Stadtverorönetenfigung ſtatt. 

Am Sonntag zog ein außerordentlich heftiges Gewitter 
über unſere Stadt hinweg. Ein Blitz ſchlug in die Scheune 


des Landwirts Roclawſki in Orſichau (Orzechowo) und 
zündete. 
Am vergangenen Sonntag feierte die Ortsgruppe 


Schönſee des Landbundes „Weichſelgau“ im Zielke⸗ 
ſchen Saal ihr Erntefeſt. Von nah und fern waren die Gäſte 
zu dieſem Feſt erſchienen, das einen harmoniſchen Verlauf 
nahm. 

' Vandsburg (Wiecbork), 22. September. Wie verlau⸗ 
tet ſoll der Viehmarktplatz verlegt werden. Für den neuen 
Marktplatz iſt ein Gelände außerhalb der Stadt hinter der 
Eiſenbahnſtrecke an der Chauſſee nach Sypniewo in Ausſicht 
genommen. 


Alter Herren⸗Fußball in Graudenz. 


Eine Fußballveranſtaltung, die aus dem gewöhnlichen Rahmen 
herausfällt, findet am kommenden Sonntag, 28. d. M., nachmittags 
von 1½ Uhr ab auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtatt. „Alte Herren“ 
vom SCG einerſeits und von „Soko!“ und „Olympia“ andererſeits 
werden ihre Kräfte meſſen. Zweiffellos dürfte das Unternehmen, 
deſſen Ertrag für den Nationalen Verteidigungsfonds beſtimmt 
iſt, eine zahlreiche Zuſchauerſchaft finden. Um ſo mehr, als außer 
dieſem Wettſpiel eigener Art zwei andere Fußballwettkämpfe 
(Arbeiterſportklub (RaS)—,Pomorzanka“ aus Briefen bezw. 
Poſtſportklub (PPW)—Reſerviſtenverband Miſchke (Mniſzek), ſo⸗ 
wie leichtathletiſche Konkurrenzen (Läufe, Hoch⸗, Weit⸗ und Drei⸗ 
ſprung, Diskuswurf, Kugelſtoßen) auf dem alſo ſehr reichhaltigen 
Programm vorgeſehen ſind. 


Tennisländerkampf Frankreich—Italien. 

Bei dem Tennisländerkampf Frankreich Italien in Paris 
fiegte Frankreich 7:5. Die Ergebniſſe: Bouſſus—Palmieri 6:1, 6:4, 
6:2; Palmieri—Feret 3:6, 8:10, 6:4, 6:1, 6:3; Canepele—Jamain 
5:3, 4:6, 6:2, 6:3; Taroni⸗Quintaalle gegen Glaſſer⸗Boleilli 7:5, 
6:1, 6:2; Borotra⸗Gentien gegen Boſſi⸗Mangold 6:4, 6:3, 3:6, 8:6, 
6:2; Taroni⸗Quintaalle gegen Bouſſus⸗Gentien 8:6, 2:6, 7:5, 6:1. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 26. September. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 
zu 9 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle in 
München. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: 
Ungariſche Volksmuſik. 15.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.30: Sudetendeutſche Muſik. 18.00: Melodie und 
Rhythmus 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sport⸗ 
nachrichten. 20.00: Vom Waſſer haben wir's gelernt ... Eine 
Rundfunkfantaſie mit Muſik. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Dazu: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgen⸗ 
feter. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Klaviermuſik von 
Weber. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: 
Herbſtfahrt aus Liebe. Peter Arco und Schallplatten. 20.00: 
Abend in Schönbrunn. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Danzig: Danziger Heimattag (Eigenes Programm). 

6.00: Blasmuſik aus Steegen. 8.25: HJ fingt auf dem Langen⸗ 
markt. 9.00: Morgenfeier aus der Kirche in Weichſelmünde. 
9.45: Schallplatten. 11.00: Bauern⸗Kantate. Von Johann Se⸗ 
baſtian Bach. 12.00: Platzkonzert aus Löblau. 14.00: Danziger 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Plauderei vom Skat, 
Doppelkopp und Knobeln. 15.40: Grenzland⸗Singen. 16.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Land an der Weichſel. Eine Hör⸗ 
folge in Wort und Lied. 18.40: Liederſtunde. Werke Danziger 
Komponiſten. 19.00: Tanz im Dorfkrug. 22.40: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 9.00: 
Morgenfeier der HJ. 9,30: Klaviermuſik. 10.00: 4 Klänge 
am Sonntagmorgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte 
Sonntagsſtunde. 15.30: Die alte Univerſität. Erzählung. 16.00: 
Muſikaliſcher Spaziergang. 18.00: Friedrich Schnack lieſt aus 
eigenen Werken. 18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: 
Bergarbeiter muſizieren. Allerlei Volksmuſik mit oberſchleſiſchen 


Arbeitern. 20.20: Einführung in Mozarts Oper „Idomenev“. 
„Idomeneo“, Oper von Wolfgang Amadeus Mozart. 22.15: 
Sportfunk. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig: 


8.00; Orgelmuſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30: Muſik am Morgen. 11.00: Mus 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 11.30: Bach⸗Kantate. 14.05: Alte und 
neue Walzer. 15.00: Märchenſpiel. 15.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte 
Sonntagnachmittag. 18.00: Aus Serenaden und Suiten. 19.00: 
Aus alten deutſchen Liederbüchern. 20.00: Alter Steffel — junge 
Madlu. Muſikaliſche Stimmungsbilder aus der alten Wiener: 
ſtadt. 22.90: Wir bitten zum Tanz! 

Warſchau: 
8.00: Choral. 


Schallplatten. 
haltungskonzert und Geſang. 


6.00: Hafenkonzert. 


8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 11.00: 
12.00: Orcheſter⸗ und Cellokonzert. 19.10: Unter⸗ 
15.00: Schallplatten. 16.00: Chor- 


geſang. 16.50: Schallplatten. 18.00: Bunte Muſik und Humor. 
20.00: Schallplatten. 22.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 22.30: 
Lieder und Klaviermuſik. 

Montag, den 27. September. 

Deutſchlaudſeuder: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — von 


Zwei dis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Das Mittageſſen für Zwölf. Luſtige Geſchichte. 18.00: 
Aus dem Kinderland. 18.25: Schallplatten. 19.00: Heitere Feier- 
abendmuſik. 20.10: Orlog ohne Ende. Der Kampf Lettow⸗Vor⸗ 
becks in Deutſch⸗Oſtafrika. 21.15: Der Tag klingt aus . . . 22.30: 
Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
— — 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 6.30: 
rühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 


12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.50: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Aber der Wagen, der rollt 
Eine Liederfahrt durch deutſches Land. 19.10: Schallplatten. 
20.10: Bunter Tanz⸗Abend. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Liederſtunde. 18.20: 
Fröhliche Weinleſe. Wort und Lied um des Weines gute Geiſter. 
19.00: Der Blaue Montag. Wir ziehen um! Luſtige Beiträge 
zu einem notwendigen Übel. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig: 8 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Operetten⸗Melodien. 
15.40: Die Gänſehirtin am Brunnen. Märchen und Lieder. 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.00: Tannhäuſer Romantiſche Oper in drei Akten von Richard 


Wagner. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 

Warſchau: N 

6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Schallplatten. 16.15: Mandolinenmuſik. 
17.00: Klaviermuſik und Geſang. 18.15: Schallplatten. 20.00: 
a 21.00: „Die Nymphe von Goploſee“, Oper von 
urpinſki. 


Dienstag, den 28. September. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 
. Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
ei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
mittag⸗Konzert. 17.00: Jungfer Lieſel vor dem Tor. Erzählung. 
18.00: Zeitgenöſſiſche Chormuſik. 18.25: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 18.45: Schallplatten: Lawrence Tibbet ſingt. 19.00: Eugen 
Wolff ſpielt zur Unterhaltung. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 
21.15: Der Tag klingt aus. .. in „freundlichen Viſionen“. 
22.90; Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz bis Mitternacht. 


10.00: Schulfunf. 10.30: 
14.00: Allex⸗ 
16.00: Nach⸗ 


Königsberg - Danzig: 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf Schall⸗ 
platten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgen⸗ 


10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum 
Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.45 Königsberg: Chor der Don⸗Koſaken 
„Ataman General Kaledin“. 19.00 Danzig: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19.10 Königsberg: Serenadenmuſik für drei Streich- 
inſtrumente. 21.00 Königsberg: Klingende Farben. 21.00 Danzig: 
Abend⸗Konzert. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenkonzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Tauſend Takte lachende Muſik. 15.30: Doktor Allwiſſend. 
Ein Schelmenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Volks⸗ 


konzert. 
Mittag⸗Konzert. 


muſik. 20.10: Flieger im Weiten. Hörſpiel. 21.15: Orgel⸗ 
konzert. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 
Leipzig: 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenkonzert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
nach Tiſch. 15.20: Klaviermuſik. 16.00: Nach⸗ 
18.10: Erzgebirgiſche Volkslieder und »weiſen. 
19.00: Unſer das Land. edichte und Lieder. 20.10: Wer treu 
gedient hat ſeine Zeit ... Eine Hörfolge zur Abſchiedsfeier der 
aus dem Heeresdienſt ausſcheidenden Soldaten. 21.00: Jean⸗ 


6.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 
14.15: Muſik 

mittag⸗Konzert. 


Sibelius⸗Konzert. 22.30: Tanz is Mitternacht. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 16.20: Geſang und Klavier⸗ 
muſik. 17.00: Orcheſter⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.15: 


Cello⸗ und Klaviermuſik. 20.00: Orcheſter⸗ und Chor⸗Konzert. 


22.00: Kammermuſik. 


Mittwoch, den 29. September. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Bei Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Muſik für die 
Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten: Die Don⸗Koſaken — Enrico 


Caruſo. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das Geſellenſtück. 
Erzählung. 18.00: ?ieder. 18.25: Schallplatten. 19.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.10: Die Bläſer⸗Vereinigung der Berliner 
Philharmoniker ſpielt. 21.00: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 
21.20: Der Tag klingt aus ... und zwei nehmen „Abſchied vom 
Sommerhäuschen“. 22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 
Königsberg - Danzig: 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: 
. 8.00: Andacht. 8.30: Mußt am Morgen. 10.00: 
chulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von 


Swei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.40: Schloap, min Muske! Allerlei Lieder und Geſchichten. 
16,00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 Danzig: Es fällt das Laub, die 
Winde wehen ... Eine Folge von Wort und Ton zur Herbſt⸗ 
zeit. 18.30 Königsberg: Schallplatten. 19.00 Königsberg: Soliſten 
muſizieren. 19.00 Danzig: Wohlan, die Fahne weht ... 20.10: 
Parole iſt Heimat — Reſerve hat Ruh! Ein Abſchieds⸗Konzert 
für „Alte Knochen“. 22.40: Schubert: Klavier⸗Trio B⸗dur. 23.05: 
Melodie und Rhythmus. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Muſik 
am Morgen. 10 00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
20.10: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 21.30: Melodie 


und Rhythmus. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: chulfunk. 10.30: Das Reitz⸗Quartett ſpielt. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 15.20: Der Maus⸗ 
ball. Kinderſtunde mit Liedern und Tänzen. 16.00: Blas⸗ 
konzert. 17.10: Horch auf, Kamerad! Alte Märſche und Lieder 
des jungen Volkes. 19.00: Orcheſter⸗Konzert. 20.10: Jenaer 
Kaleidoſkop. 22.20: Tanz bis Mitternacht. 


Wa rſchau: 


6.15: Choral. 
Schallplatten. 


7.10: Schallplatten. 11.40: 
16.15: Chor⸗ und 
und Klaviermuſik. 
20.00: Muſikaliſche 
22.00: Tanzmuſik. 


6.38: Schallplatten. 
12.25: Unterhaltungskonzert. 
Orcheſter⸗Konzert. 17.00: Geſang, Violin⸗ 
18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 

Sendung. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 


Donnerstag, den 30. September. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Im Wald und auf der Heide. Herbſtliche Bilder. 1600: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Bärenſagd. Eine aufregende Geſchichte. 
18.00: Theodor Hausmann: Violinſonate op. 16. 18.20: Schall⸗ 
platten. 19.00: Orcheſter⸗Konzert. 21.15: Der Tag klingt aus 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königs‘ ra ⸗ Danzig: 


5.00: Frübhmuſik. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunf. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Juchheiraſſa, im Dorf iſt Tanz! 
16.00: Nachmittag. 18.30: Johannes Brahms. 19.45 Danzig: 
Danzig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.10 Königsberg: Orpheus 
und Eurydike. Oper von Chr. W. Glaick. 20.10 Danzig: .. und 
abends wird getanzt! 22.20: Schallplatten 


Breslau = Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.60: 
chulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Kämpfende Hirſche. 
Erzählung. 19.15: Konzert. 21.15: &i.se, rauſchende Oder. Hör⸗ 
folge. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
Schallplatten. 15.15: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20: Schallplatten: Schöne Stimmen. 19.10: Fröhliche Melo⸗ 
dien. 20.00: Giganten in Eiſen und Stahl. Hörfolge. 22.30: 
Unterhaltungskonzert. 


Warſchau: 


8.20: Kleine Muſik. 8.50: Ohne Sorgen 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.15: 
Schülerkonzert. 11.40: Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 16.15: 
Sonate A⸗dur für Cello und Klavier von Beethoven. 17.00: 


18.15: Schallplatten. 20.00: Bunte Muſik und 


Orcheſter⸗Konzert. 
22.00: Geſang und 


Geſang. 21.05: Bunte Muſik und Geſang. 
Klaviermuſik. 22.30: Klavierſonaten. 


Freitag, den 1. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: 
Geſellige Muſik. Mädel ſingen und muſizieren. 18.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Unwahrſcheinliche Wahrhaftigkeiten. Er⸗ 
zählung von Heinrich von Kleiſt. 18.00: Kommt ein Vogel ge⸗ 
flogen. Ein heiteres Spiel. 18.25: Schallplatten. 18.40: Und 
nun iſt Erntedankfeſt. Eine fröhliche Probe mit der Dorfiugend. 
19.10: Schallplatten. 20.00: Kleines Abend⸗Konzert. 21.15: Der 
Tag klingt aus ... mit einem Luſtwandel unter dem Mond. 
22.30: Muſik zur ſpäten Nacht. 


Königsberg - Danzig: 

5.00: Schallplatten. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: aba 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.10 Königsberg: Veſpermuſik. 18.20 Danzig: 
Muſik für Cello und Klavier. 19.10 Königsberg: Pegaſus reitet 
Parodien. Einige Bilder aus dem lle 19.10 Danzig: 
Horrido, die Jagd geht auf! Hörfolge. 20.00 Königsberg: Flaute. 
Bevor wir ziehen die Segel ein, darf jeder nochmal Kielſchwein 
ſein! 21.00 Danzig: Schallplatten⸗Konzert. 22.35: Muſik zur 
ſpäten Nacht. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: rühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Zwei Kurzgeſchichten von Friedrich 
Deml. 19.10: um Ausklang der Manöverzeit. Militär⸗ 
Konzert. Dazwiſchen: Heitere Erlebniſſe aus dem Soldaten⸗ 
leben. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Bekenntnis aus⸗ 
landdeutſcher Jugend. 22.30: Muſik zur ſpäten Nacht. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 930: Spielſtunde. 12.00: Muſik für die Ar elte⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.80: 
Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Erntedank und 
Ernteklang mit Tanz und Geſang. 19.10: Jubiläumsfeier des 
Gaues Thüringen. 20.00: Sinſonie⸗Konzert. 22.30: Muſik zur 
ſpäten Nacht. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 16.15: Unterhaltungs konzert. 
17.00: Violinmuſik und Geſang. 18.15: Schallplatten. 19.00: 
Klaviermuſik. 19.30: Sonate für Bratſche und Klavier von 
Schubert. 20.00: Aus Operetten. 22.00: Nachtkonzert. 


Sonnabend, den 2. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Bunte 
Melodien. 18.00: Die Kapelle Erhard Bauſchke ſpielt zur Unter⸗ 
haltung. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in 
Hörberichten. 19.15: Auftakt zum Deutſchen Erntedanktag. 
Muſik. Ausſchnitte aus dem Empfang der Bauernführer und 
Landarbeiter-Abordnungen durch Reichsminſſter Dr. Göbbels in 
Hannover. 00: Regimenter grüßen ihren Feldmarſchall. 
Parademärſche zum 90. Geburtstag Hindenburgs. 21.00 Ora et 
labora! Dem Gedächtnis des verewigten Feldmarſchalls von 
Hindenburg. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 14.15 Königsberg: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Sport⸗ 
funk — Sportvorſchau. 18.15: Schallplatten. 19.18: Auftakt zum 
Deutſchen Erntedanktag. 20.00: Regimenter grüßen ihren Feld⸗ 
marſchall. Parademärſche zum 90. Geburtstag Hindenburgs. 
Ora et labora! Dem Gedächtnis des verewigten Feldmarſchalls 
— neun 22.20: Sportfunk. 22.40: Wir tanzen in den 
Sonntag. 


Breslau⸗Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 9.35: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Cellomuſik. 15.90: 
Unſer Hindenburg. Kleine Begebenheiten um den großen Feld⸗ 
berrn. 6.0: Zwei ſonnige Stunden. 18.00: Die königliche Mahl⸗ 
zeit. Heiter-beſinnliche Folge aus der Geſchichte der Kartoffel. 
19.15: Auftakt zum Deutſchen Erntedanktag. 20.00: Wir fahren 
ins Land! Die heitere Funkparade. 22.30: Tanzmufik. 28.00: 
Ora et labora! Dem Gedächtnis des verewigten Feldmarſchalls 
von Hindenburg. 


6.20 Danzig: or anf 
8.00: Andacht. 8.30: Muſik 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 


8.20 Schallplatten. 8.90: Muſik am Morgen. 
f 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Heitere Muſik. 
16.00: Zwei ſonnige Stunden. 18.15: Muſik zu vieren. 19.15: 
Auftakt zum Deutſchen Erntedanktag. 20.00: Die herzlichſten 
Grüße aus München! 22.30: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſchau. 


6.15: Choral. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Unterhaltungs konzert. 16.30: Oiuvertüren. 
17.00: Gottesdienſt. 18.15: Schallplatten. 19.00: Mandolinen, 


Gitarren und Geſang. 21.05: Tanzmuſik und Geſang. 


6.38: Schallplatten. 
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Demokratiſche Front und Kommuniſten. 


In Kielce wurde am vergangenen Sonnabend ein 
Aufruf des Bezirkskomitees der Kommuniſtiſchen 
Partei in großen Mengen verbreitet, in dem es u. a. 
heißt: Die Zeit drängt zu einer Verſtändigung unter den 
demokratiſchen Gruppierungen. Nur in einer gemein⸗ 
ſamen Front, nur durch den maſſenweiſen Beitritt wird 
die arbeitende Bevölkerung die Pläne der Reaktion durch⸗ 
kreuzen. Der September iſt der Monat der Werbung für 
die beruflichen Klaſſenverbände. Es lebe die breite demo⸗ 
kratiſche Front!“ In dieſem Aufruf erblickt der national⸗ 
demokratiſche „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ einen Be⸗ 
weis für die 

aktive Teilnahme der Kommuniſten an den Ver⸗ 
ſuchen zum Ban der „Demokratiſchen Front, 


und nimmt aus dieſem Grunde ſcharf Stellung gegen dieſes 
im Entſtehen begriffene politiſche Gebilde. 

„Die Teilnahme der Kommuniſten in ihm“, ſo ſchreibt 
das nationaldemokratiſche Organ weiter, „beſchränkt ſich nicht 
auf die Partei⸗ Propaganda, fie reicht tiefer und kommt in 
dem Ein bau von Zellen in den demokratiſchen 
Gruppierungen zum Ausdruck. Dieſer Aktion ſteht durch⸗ 
aus nicht die tiefe Verachtung hindernd im Wege, welche 
die Führer und Theoretiker des Kommunismus für die 
Demokratie nähren. Einſt, nach dem Siege des Kommunis⸗ 
mus, werden ſie ihre blutigſten Henker werden; ſolange 


aber der Kampf dauert, bedienen ſie ſich gern des Syſtems 


und der demokratiſchen Parolen, um dieſen Sieg zu be⸗ 
ſchleunigen. Und wenn es in dieſer Aktion etwas Erſtaun⸗ 
liches gibt, ſo iſt dies die 

uferloſe Naivität der „demokratiſchen“ Kreiſe, 


die, nicht eingedenk der Erfahrungen, ſo leicht auf das kom⸗ 
muniſtiſche Manöver hereinfallen. Die tieferen Gründe 
dieſer Leichtgläubigkeit und Verblendung laſſen ſich dadurch 
erklären, daß die demokratiſchen Kreiſe ſeit langem aus 
dem Verſteck durch Faktoren bearbeitet und geleitet werden. 
denen die Ziele einer kommuniſtiſchen Revolution 
ſehr nahe ſtehen. Auf polniſchem Boden ſpielen dieſe Rolle 
verſchiedene Filialen der leitenden jüdiſchen Kreiſe, 
die unter vielen anderen Mitteln des Kampfes mit dem 
polniſchen Volk auch die Werkzeuge des kommuniſtiſchen 
Umſturzes vorbereiten. 


In ſeiner letzten Rede hat Adolf Hitler auf dieſe 
Kreiſe als auf die Quelle der revolutionären 
Gärung in ganz Europa hingewieſen. 


Dies wurde durch die „demokratiſche“ Preſſe mit großer 
Skepſis, ja ſogar nicht ſelten mit Hohn aufgenommen, 
wenngleich die kürzlichen Ereigniſſe in Rußland, Sſterreich, 
Deutſchland, Ungarn und Spanien die Richtigkeit dieſer 
Behauptung ſchlagend beſtätigen. Soweit es ſich um pol⸗ 
niſche Verhältniſſe handelt, ſo iſt dieſe Frage noch klarer 
als anderswo. Die immer größer werdende nationale Auf⸗ 
klärung der polniſchen Maſſen, die Verdrängung der Juden 
aus den Städten und Städtchen durch die Landbevölkerung, 
ſowie die dem wirtſchaftlichen und politiſchen Übergewicht 
des Judentums immer mehr abholde Haltung der Volks⸗ 


gemeinſchaft ſchaffen für die jüdiſche Bevölkerung eine 
immer je Lage. Die Juden find ſich darüber 
klar, da 


der Prozeß der Entjndung Polens eine ele⸗ 
mentare Erſcheinung 


iſt, daß er ſich bis zu einem gewiſſen Grad nur aus der 
planmäßigen bewußten politiſchen Aktion ergibt, daß ſie 
mit ihren Wurzeln tief in den Lebensnotwendigkeiten un⸗ 
ſeres Volkes ſteckt. 

Will man dieſe Wurzeln entfernen, ſo muß man das 
Land aus der normalen Entwicklung bringen, ſeine 
ſchöpferiſchen Kräfte lahmlegen, die ſozialpolitiſche Struktur 
anarchiſieren und ihm eine neue Struktur aufzwingen, 
die ſeiner Natur und ſeinen Intereſſen fremd iſt. Wir 
ſind nicht der Meinung, daß man dieſes Werk anders als 


auf dem Wege des kommuniſtiſchen Umſturzes 
und der Diktatur 


vollbringen kann. Wir ſind denn auch überzeugt, daß ein 
ſolcher Umſturz in den ſtrategiſchen Plänen der jüdiſchen 
Politik in Polen liegt, und daß er bereits ſyſtematiſch vor⸗ 
bereitet wird. Daraus erklärt ſich die lebhafte Teilnahme 
der Kommuniſten an der Organiſation der Demokratiſchen 
Front und ihr Aufruf zur Vereinigung der Linksgruppen. 
Daraus erklärt ſich aber auch die Zuſammenfaſſung der 
ſcheinbar ſich vollkommen fremden Gruppen auf dem Boden 
des gemeinſamen Kampfes mit der polniſchen nationalen 
Bewegung. Dieſe Erſcheinungen find durch die ver- 
ſchiedenſte Phraſeologie maskiert, die ihre Teilnehmer ſtets 
als wahre Münze hinnehmen. Es iſt notwendig, daß auch 
die polniſche Volksgemeinſchaft in ihren breiteſten Kreiſen 
begreift, worum das Spiel geht und daß ſie ſich der ihr von 
dieſer Seite drohenden Gefahr bewußt werde. 


HEN 
Oppoſition im Lager 
der Nationalen Einigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die „Iſkra“-Agentur, welche — woran erinnert wer⸗ 
den muß — das offizielle Organ des Hauptkommandos des 
Legionär-Verbandes iſt, an deſſen Spitze Oberſt Koe ſteht, 
beſtreitet in einem ſoeben veröffentlichten Communiqué die 
Richtigkeit der jüngſten Preſſemeldungen über angeblich be⸗ 
vorſtehende Perſonaländerungen in der Leitung des Lagers 
der Nationalen Einigung. In dieſer Verlautbarung heißt 
es jedoch ausdrücklich: „Nach der Rückkehr des Oberſt Koc 
vom Urlaub, wird im Stabe des Lagers der Nationalen 
Einigung gegenwärtig eine Reihe von Reorganiſations⸗ 
Zeiten durchgeführt...“ Nur entſpreche der Stand 
dieſer Arbeiten nicht den Preſſegerüchten. Ein Oppoſitions⸗ 
blatt verſieht daher die Berichtigung der „Iſkra“ mit der 

emerkung, daß die genannte Agentur mittelbar eigentlich 
feſtſtelle, daß „das Lager der Nationalen Einigung in 
organifatoriſcher Hinſicht und bezüglich der Perſonalfragen 
eine Periode bedeutſamer Anderungen durch⸗ 
mache.“ 

Das freilich, was in den höheren Regionen des Lagers 
vorgeht, ſchützt ein genügend dichter Schleier des Geheim- 


niſſes gegen indiskrete Ohren und Augen. Dagegen bilden 
die Vorgänge unten in den Maſſen der Anhängerſchaft des 
Lagers — formelle Mitglieder des Lagers gibt es noch 
nicht, weil nur Anmeldungen vorliegen, aber keine Auf⸗ 
nahme erfolgt iſt — kein Geheimnis mehr. Unter den An⸗ 
hängermaſſen macht ſich eine Auflehnungs⸗ 
bewegung recht deutlich bemerkbar. Sie geht von einer 
Anzahl von Organiſationen aus, die ſich unmittelbar nach 
der Verlautbarung der Koc⸗Deklaration als erſte dem 
Lager zur Verfügung geſtellt hatten. Am vergangenen 
Freitag ſind Vertreter dieſer Organiſationen, u. a.: des 
„Verbandes der ſtaatsbürgerlichen Arbeit der Frauen“, der 
„POW“ (Polska Organizacja Wojskowa), der Front⸗ 
kümpfer⸗Verbände und dergleichen zu einer Beratung 
zuſammengekommen, in deren Verlauf an dem jetzigen 
politiihen Kurſe des Lagers der Nationalen Einigung 
ſcharfe Kritik geübt wurde. Insbeſondere fand die Preis⸗ 
gabe des Verbandes des Jungen Polens an die Falangiſten 
(„Balanga“ = Organ einer nationalradikalen Jugend⸗ 
gruppe) eine äußerſt negative Beurteilung ſeitens der Teil⸗ 
nehmer der Beratung. Die Verſammelten beſchloſſen, vom 
Oberſt Koe Aufklärungen zu verlangen und ſofern dieſe 
Aufklärungen nicht überzeugend wären, den Austritt aus 
dem Lager anzuſagen. 

Am Freitag dieſer Woche ſollen die Vertreter der den 
politiſchen Kurs des Lagers ablehnenden Organiſationen zu 
einer neuen Beratung zuſammentreten. 


Oberſt Koc auf der Wojewodentagung. 


In Warſchau hat am Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Sklkadkowſki eine zweite Kon⸗ 
ferenz der Wojewoden ſtattgefunden, an welcher der Woje⸗ 
wode von Pommerellen Raczkiewicz, der Poſener 
Wojewode Maruſzewſki, der oberſchleſiſche Wojewode 
Dr. Grazynſki, der Wojewode von Wilna Bocianſki, 
der Wojewode von Nowogrodek Sokolowſki, der Woje⸗ 
wode von Bialyſtok Oſtaſzewſki, der Poleſiſche Woje⸗ 
wode Koſtek⸗Biernacki, der Wojewode von Lodz 
Hauke⸗Nowak und der Regierungskommiſſar der Stadt 
Warſchau Jaroſzewiez teilnahmen. Den Gegenſtand 
der Beratungen bildeten politiſche Fragen. 

Das Thorner „Slowo Pomorſkie“ teilt mit, daß bei 
den Beratungen des Minifterpräfidenten mit den Woje⸗ 


EEE TG ET ET ggg: der litauiſchen Grenze. 


Im Zuſammenhang mit den neuerlichen Angriffen der 
litauiſchen Preſſe gegen Polen macht die „Polſka Juſor⸗ 
macja Polityczua“, das Organ des polniſchen Außen⸗ 
miniſters, folgende Feſtſtellungen: 

„Am 30. Auguſt d. J. haben die polniſchen Grenzwachen 
feſtgeſtellt, daß an der polniſch⸗litauiſchen Grenze im Ab⸗ 
ſchnitt des Grenzkontrollhauſes Boryſöwka im Kreiſe Su⸗ 
walki die Grenzzeichen niedergelegt und ver⸗ 
legt worden waren. Als ſich die Grenzbeamten in dieſen 
Abſchnitt begaben, um den urſprünglichen Stand wieder 
herzuſtellen, trafen ſie an der Grenze einige Beamte der 
litauiſchen Grenzwache auf litauiſcher Seite und zwei auf 
polniſcher Seite an. Ein litauiſcher Poliziſt, der 
die Grenze überſchritten hatte und ſich auf polniſcher Seite 
befand, wurde feſtgenommen und entwaffnet. 
Auf die Erklärung des Kommandeurs der polniſchen 
Grenzwache, daß die Zeichen wieder aufgeſtellt werden 
müßten, erwiderten die litauiſchen Beamten, daß dieſe 
Zeichen ihnen nicht gefielen und weiterhin niedergelegt 
werden würden. Der feſtgenommene litauiſche Poliziſt 
wurde wegen illegaler Grenzüberſchreitung zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen und zu einem Monat Haft 
verurteilt. Demnächſt wird er ſich auch wegen Vernichtung 
der Grenzzeichen und wegen Bedrohung polniſcher Be⸗ 
amten zu verantworten haben. 

„Die litauiſchen Preſſe-Agenturen und Zeitungen haben 
es trotz der ausdrücklichen Schuld auf litauiſcher Seite für 
angebracht gehalten, dieſen Zwiſchenfall zu einem 
provokatoriſchen Lügen⸗ und Verleum⸗ 
dungsfeldzug gegen Polen auszunutzen. Die 
litauiſchen Behörden legen die normale Aktion der polni⸗ 
ſchen Grenzbehörden gegen die Verletzung der Grenze durch 
die litauiſchen Grenzwachen als einen „Verſtoß gegen die 
internationalen Sitten“ aus und gebrauchen dabei Rede— 
wendungen, die in kultivierten und ſich ſelbſt achtenden 
Kreiſen nicht üblich ſind. 

„Dieſe Feſtſtellung drängt“, ſo heißt es in der offiziöſen 
polniſchen Korreſpondenz zum Schluß, „die Frage auf, 
welches Ziel man eigentlich bei dieſer Provokation im 
Auge hat und wem ſie dienen ſoll, um ſo mehr, als dieſe 
Stimme Litauen erhebt, ein Mitglied des Völkerbundes, 
das ſich entgegen dem von allen friedlich geſinnten Staaten 
angenommenen Grundſatz böswillig der normalen Geſtal⸗ 
tung der nachbarlichen Beziehungen widerſetzt.“ 


Literatenkrieg in Polen. 


Nach einer Tagung der Polniſchen Literatur⸗ 
Akademie, die am Sonntag in Warſchau ſtattfand, wurde 
eine Verlautbarung veröffentlicht, in der es heißt, daß die 
Akademie gegenüber Angriffen auf ihren Vorſitzenden 
Sieroſzewſki diefem ihr volles Vertrauen ausgedrückt 
habe und über die Vorwürfe, die „gegen den großen 
Schriftſteller und untadligen Menſchen“ erhoben wurden, 
zur Tagesordnung übergegangen ſei. 

Dieſe Verlautbarung hat folgenden Hintergrund: Der 
katholiſche Schriftſteller Karol Hubert Graf Roſtwo⸗ 
rowſki ſandte an die Literatur⸗Akademie ein Schreiben, 
in dem er ein Mißtrauensvotum gegen Sieroſzewſki 
forderte unter Berufung auf ſein Verhalten gegenüber dem 
Metropoliten Fürſt Sapieha. Sieroſzewſki hatte 
in dem Wawel⸗Konflikt die Außerung getan, daß man den 
Erzbiſchof ins Gefängnis ſtecken ſollte. Die Akademie 
hat ſich gegen Graf Roſtworowſki erklärt und wird aus 
dieſem Grunde vom „Czas“ ſcharf angegriffen, der be⸗ 
hauptet, daß Sieroſzewſki dem Anſehen des polniſchen 
Schriftſtellertums Abbruch getan habe. 

Wie jetzt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, 
hat Graf Roſtworowſki in der Krakauer Preſſe eine 
Erklärung veröffentlicht, in welcher er mitteilt, daß er die 
Würde eines Mitgliedes der polniſchen Literatur. Atabemie 
niederlege. 


woden auch der Leiter des Lagers der Nationalen Einigung, 
Oberſt Koc, zugegen war, der ſeit dieſer Konferenz an 
allen Beratungen des Wojewoden teilnehmen wird. In gut 
informierten Kreiſen wird, wie das „Stowo Pomorſkie“ 
betont, hervorgehoben, daß dies ein Verſuch ſei, die Innen⸗ 
politik der Regierung mit der Aktion des Lagers der 
Nationalen Einigung in Einklang zu bringen, ferner der 
Wunſch, den Einfluß auf die Staatsverwaltung zu erhöhen. 
Andererſeits wird aber darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 
ratungen mit den Wojewoden mit der Aktion der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei auf dem Gebiet der galiziſchen und 
zentralen Wojewodſchaften zuſammenhängen, die eine 
Anderung der Wahlordnung, die Auflöſung der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften, die Ausſchreibung von Neuwahlen und 
eine Anderung der Verfaſſung zum Ziel haben. 


Oberſt Kowalewfki 
beim Marſchall Smigty⸗Rydz. 


Die Warſchauer Preſſe berichtet, daß am Dienstag der 
Stabschef des Lagers der Nationalen Einigung, Oberſt Jan 
Kowalewſki, von Marſchall smigty⸗Rydz empfan⸗ 
gen wurde. Man habe bei dieſer Unterredung Fragen be⸗ 
ſprochen, die mit der Zuſammenarbeit verſchiedener Führer 
des Lagers der Nationalen Einigung zuſammenhängen. 


Offiziere und Politi'. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 68 vom 22. September ſind 
die Ausführungsbeſtimmungen des Kriegsminiſters zur 
Oſſizierspragmatik vom 12. März 1937 veröffentlicht. Sie 
enthalten die Grundſätze der Ernennung von Offizieren in 
einen höheren Rang, Fragen des Urlaubs und der Ehe⸗ 
ſchließung, ſowie der Berufung in den zivilen Staatsdienſt. 
Die Beſtimmungen über die Beſchäftigung mit Po⸗ 
litik lauten folgendermaßen: „Offizieren des ſtändigen 
Dienſtes, ſowie allen anderen, die aktiven Dienſt leiſten, 
iſt es im beſonderen nicht geſtattet, an Volksverſamm⸗ 
lungen oder Sitzungen politiſchen Charakters teilzu⸗ 
nehmen, ſich an politiſchen Kundgebungen zu beteiligen und 
ſich in der Preſſe mit politiſchen Problemen zu befaſſen.“ 

Zu literariſchen, wiſſenſchaftlichen und journaliſtiſchen 
Arbeiten der Offiziere nimmt die Verordnung wie folgt 
Stellung: „Ohne Genehmigung der Behörden können ſich 
die Offiziere mit Arbeiten auf dem Gebiet der Kunſt, 
Wiſſenſchaft oder Literatur beſchäftigen, ſofern dieſe Ar⸗ 
beiten nicht mit den Dienſtobliegenheiten kollidieren. Dieſe 
Arbeiten können von den Offizieren auch mit Decknamen 
oder mit ihren Initialen gezeichnet werden, wobei in dieſem 
Fall der Dienſtgrad oder militäriſche Charakter des Ver⸗ 
e ee eee eee ee. nicht genannt werden darf.“ 


Antrag gegen den Kirchenfürſten Sapieha. 


In einer Sitzung des Sanacjaflubs des Krakauer 
Stadtrats wurde von Vertretern des Verbandes für 
ſtaatsbürgerliche Arbeit der Frauen ein Antrag vor⸗ 
gebracht, dem Metropoliten Sapieha die Ehrenbürger⸗ 
rechte der Stadt zu entziehen. Der Antrag erhielt 
nicht die Mehrheit. 


Neue Hetzrede Litwinows in Genf. 


Aus Genf wird gemeldet: 


Der Sowjetvertreter Litwinow hielt es am Dienstag 
wieder einmal für notwendig, der Völkerbundverſammlung 
eine ſeiner bekannten üblen Hetzreden aufzutiſchen, in deren 
Mittelpunkt wie üblich die wüſteſten Beſchimpfun⸗ 
gen und Verdächtigungen der „drei Angreiferſtaaten“, wo⸗ 
mit Deutſchland, Italien und Japan gemeint ſein ſollen, 
ſtanden. 

Litwinow kritiſierte zunächſt am Bericht des Völker⸗ 
bundſekretariats die angebliche Zurückhaltung gegenüber 
den „verſchiedenen Angriffshandlungen“, die auf der miß⸗ 
verſtändlichen Auffaſſung beruhe, daß der Völkerbund Ans 
griffe deshalb nicht bekämpfen könne, weil die „Schuldigen“ 
nicht im Völkerbund ſeien. Weiter erging ſich der Sowjet⸗ 
vertreter in Auslaſſungen, aus denen deutlich zu erſehen 
war, wie unangenehm allmählich den Moskauer Gewalt⸗ 
habern die wachſende Erkenntnis der bolſchewiſtiſchen 
Weltgefahr wird. Unter Anwendung aller Verdrehungs⸗ 
künſte verſuchte Litwinow der Völkerbundverſammlung da⸗ 
her klarzumachen, daß die Sowjetunion keinerlei wirtſchaft⸗ 
liche oder ſtrategiſche Intereſſen in Spanien habe. Sie 
jet „lediglich daran intereſſtert, das Recht jedes Volkes zur 
ſelbſtändigen Beſtimmung ſeines inneren Regimes ohne 
Dazwiſchentreten fremder Staaten und erſt recht fremder 
Armeen zu betonen und zu verhindern, daß in Spanien ein 
neuer Ausgangspunkt zum Angriff gegen ganz Europa ent⸗ 
ſteht“ (1). In dreiſter Weiſe wurden demgegenüber Deutſch⸗ 
land und Italien verdächtigt, unter dem Deckmantel des 
ee ſelbſtſüchtige Ziele in Spanien zu ver⸗ 
olgen 

Als die einzige internationale Organiſation für Sie 
„Rettung des Friedens“ bezeichnete Litwinow den Völ⸗ 
kerbund Entgegen dem chilenischen Verlangen nach Uni⸗ 
verſalität der Genfer Einrichtung hält der ſowjetruſſiſche 
Außenminiſter es für überflüſſig, an die außenſtehenden 
Staaten heranzutreten, „wenn man damit die drei großen 
Staaten meine, die ſchon einmal im Völkerbund waren und 
ihn dann formell oder tatſächlich unter lautem Türzuſchla⸗ 
gen verlaſſen haben.“ 


Statt Spanien — Belgien? 


Nach einer heute aus Genf vorliegenden nicht offiziellen 
Meldung hat ſich die Belgiſche Regierung bereiterflärt. an⸗ 
ſtelle des aus dem Völkerbund ausgebooteten Rot⸗Spanien 
ihre Kandidatur im Völkerbundrat anzumelden. 


Som Milt ie 
C Finnland. 


Ein Grenzzwiſchenfall wird von der finniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze gemeldet. Am Dienstag zwiſchen 
14 und 15 Uhr überflogen ſowjetruſſiſche Militärflugzeuge 
an nicht weniger als ſechs verſchiedenen Stellen gleichzeitig 
die finniſche Grenze auf der Linie Rajajoko und Suojärvi, 
nördlich des Ladoga⸗Sees. Da ſie dem Signal zu landen, 
nicht Folge leiſteten, wurden ſie von finniſchen Grenz⸗ 
truppen beſchoſſen. Eine der ſowjetruſſiſchen Maſchinen 
mit zwei Mann Beſatzung mußte daraufhin auf finniſchem 
Gebiet auf einem See bei Suojärvi notlanden. Ein finni⸗ 
ſches Militärflugzeug iſt zur Unterſuchung des gelandeten 
ſowjetruſſiſchen Flugzeugs unterwegs. 

—— 


ſtücke den Beſitzern wieder zurückgegeben werden. 
ſcheinbogen dieſer Anleihen bleiben unverändert, aber neue 


periode der Anleihen für 
gegeben werden. 


volniſcher techniſcher Kräfte enthalten fein ſollen. 


jahres bedeutend geringere Mengen an Roh⸗ und © 


Nr. 220 1987 


Wurtſchaftliche Nundſchau. 


Techniſche Durchführung der Neuregelung 
der Danziger Völterbundanleihen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Amtlich wird mitgeteilt: Durch eine Bekanntmachung in der 
Times vom 21. September 1937 benachrichtigt das League Loans 
Committee (London) in übereinſtimmung mit dem Senat der 
an Stadt Danzig jetzt die Anleihebeſitzer, daß für jede der 
eiden Anleihen (5 prozentige Stadtgemeinde⸗Anleihe und 
4½, prozentige Tabakmonopol⸗Anleihe) ein Memorandum über die 
Abänderungen des General Bond (Generalſchuldverſchreibung) 
unterzeichnet wurde wegen der Anderungen der urſprünglichen 


Anleihedienſtbedingungen, die von der Freien Stadt Danzig bezw. 


von der Stadtgemeinde Danzig vorgeſchlagen und den Anleihe⸗ 
beſitzern vom League Loans Committee zur Annahme empfohlen 
wurden. Den Anleihebeſitzern ſtehen Vervielfältigungen dieſer in 


der Times veröffentlichten Memoranden bei den Zahlſtellen der 
Anleihen (The Britiſh Overſeas Bank Ltd. und Helbert, Wagg & 


Co. Etd., London) zur Verfügung. 


Die Anleihebeſitzer werden zu einem ſpäter bekanntzugebenden 
Termin aufgefordert werden, ihre Anleiheſtücke in den Bureaus 
der Zahlſtellen zur Abſtempelung in Übereinſtimmung mit den 
erwähnten Memoranden vorzulegen, die in Verbindung mit den 
betreffenden General Bonds in Zukunft für den Anleihedienſt 
maßgebend ſein werden. Nach Abſtempelung werden die Anleihe⸗ 
Die Zins⸗ 
Zins⸗ 
während der 5jährigen Verlängerungs⸗ 
die halbjährlichen Zinszahlungen aus⸗ 


ſcheine werden ſpäter 


Polens Schiffbauprogramm. 


Der polniſche Handelsminiſter Antoni Roman hat ſich nach der 
ehr von der Inſel Bornholm gegenüber einem Vertreter der 
„Gazeta Gdanſka“ über den Bau der polniſchen Motorſchiffe bei 
der Danziger Werſt geäußert. Der Miniſter erklärte, daß in dem 
Lieferungsvertrag beſtimmte Klauſeln hinſichtlich der on 
Das für die 
Schiffe benötigte Material fol zum größten Teil aus Polen ge⸗ 
liefert werden. Ferner erklärte der Miniſter, daß er daran denke, 
die Gdingener Werft ausbauen zu laſſen. . 


Wie verlautet, wird der polniſche Handelsminiſter Roman 
in nächſter Zeit nach Eſtland und Finnland fahren, um über die 
Erweiterung der polniſchen Ausfuhr nach den beiden befreundeten 
Baltiſchen Staaten zu verhandeln. Handelsminiſter Roman, der 
früher de Sachbearbeiter der Danziger Fragen im polniſchen 
Außenminiſterium und dann Polens Gefandter in Stockholm war, 


gilt als Spezialiſt für alle Fragen der Wirtſchaft im Oſtſeeraum. 


Die neuen Aufgaben 
der polniſchen Kompenſationshandelsgeſellſchaft. 
Nachdem das Polniſche Verrechnungsinſtitut den größten Teil 


der Agenden der Polniſchen Kompenſationshandelsgeſellſchaft im 
Verrechnungsverkehr übernommen hat, ſind dieſer Geſellſchaft, die 


über eine langjährige und reiche Erfahrung im polniſchen Außen⸗ 
handel verfügt, neue Aufgaben geſtellt worden. 


In erſter Linie 
ſoll die Geſellſchaft als Treuhänder für die ausländiſchen Import- 
firmen, die ihre Einkäufe in Polen tätigen, wirken. Zu den 
weiteren Aufgaben ſoll die Förderung des Verrechnungsverkehrs 
zwiſchen einzelnen Firmen des In⸗ und Auslandes und die „Auf⸗ 
touung“ von im Ausland eingefrorenen Forderungen zählen. 
Schließlich wird die Geſellſchaft die direkte Einfuhr von Rohſtoffen 
für die volniſche Induſtrie vornehmen und im Auftrage der Pol⸗ 
Aalen Regierung Kompenſationsgeſchäfte mit dem Ausland durch⸗ 
ren. 


Rüdgang der Holzausfuhr. 


Nach der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik Polens wurden in den 
erſten acht Monaten d. J. im Vergleich zur ſelben Zeit des Vor⸗ 
i nittholz aus⸗ 
geführt. Dagegen iſt die Ausfuhr von zum Teil bearbeitetem 
Holzmaterial geſtiegen. In der Berichtszeit wurden ausgeführt: 
64164 Tonnen Papierholz im Werte von 3,16 Millionen Zloty 
(Jannax bis Auguſt 1936 91306 Tonnen im Werte von 3,46 Mill. 
Not), 27 387 Tonnen Grubenholz im Werte von 1,04 Mill. Zloty 
(26 919 Tonnen — 1,30), 179 191 Tonnen Langholz im Werte von 
14,96 Mill. Zloty (225 991 — 13,89), 602 312 Tonnen Schnittholz 
im Werte von 62,20 Mill. Zloty (636 660 — 59,65), 22 327 Tonnen 
Eichenfrieſe im Werte von 4,02 Mill. Ztoty (19936 — 3,0), 98 919 
Tonnen Eiſenbahnſchwellen im Werte von 8,17 Millionen Zloty 
(81 289 — 5,98), 10 461 Tonnen Faßdauben im Werte von 1,97 Mill. 
Zloty (8549 — 1,55), 4181 Tonnen Parkettſtäbe im Werte von 0,94 
Mill. Zkoty (2771 — 0,93) und 47 407 Tonnen Furnier⸗ und Sperr⸗ 
holz im Werte von 18,84 Mill. Zloty (35 918 — 14,51). 


Keine Aenderung des Statuts der Bank Polſti. 


In Berbindung mit Meldungen der polniſchen Preſſe, welche 
von dem Erwerb feſtverzinslicher Werte für eigene Rechnung der 
Bank Polſki in Höhe von insgeſamt 300 Millionen Zloty ſprachen, 
wird bekannt, daß einer derartigen Transaktion eine Anderung 
des Statuts der Bank Polfki vorangehen müßte. Da eine ſolche 
Statutenänderung aber vorerſt nicht vorgeſehen iſt, iſt auch die 
Meldung über den Ankauf der Wertpapiere durch die Bank Polfki 
als gegenſtandslos zu betrachten. 


— — — —— — — ERERETE FE VE N TORE EREREEEETTEEEETEN. 


Firmennachrichten. 


/ v Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 
in Zabno belegenen und im Grundbuch Zabno, Inh. Salomea 
Konczalowa, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 
74.96.84 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden) am 


23. Oktober 1937. 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungs⸗ 


preis 40 000 Zloty. 


v Stargard (Starogard). 
in Stargard, ul. Chojnickiej 
Stargard, Blatt 274, Inh. Adolf Kirftein, eingetragenen Haus⸗ 
grundſtücks am 23. Oktober 1937, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 14. Schätzungspreis 7467 Zloty. 


Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 
in Cis belegenen und im Grundbuch Eis, Blatt 43, Inh. Witwe 
Matylda Stie we und die Erben des verftorbenen Ferdynand 
Stiewe, eingetragenen Landgrundſtücks von 31,34,90 Hektar (mit 
Gebäuden) am 23, Oktober 1937, 11 uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 14. Schätzungspreis 6300 Zloty. 


Stargard (Starogard). Zwangsveritet gerung des 
in Chwarzno belegenen ind im Grundbuch Chwarzno, Blatt 45, 
59 und 90, Inh. Jan Bana ch, eingetragenen Landgrundſtücks von 
27,20,64 Hektar (mit Wohnhaus, Hofraum und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden) am 23. Oktober 1937, 11,30 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 14. Schätzungspreis 25 620 Ztoty. 


Zwangsverſteigerung des 


J UREET DE ET TEE NTTETNG | 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


40, belegenen und im Grundbuch 


Wollknappheit am Weltmarkt? 


Es liegt in der Natur der Wollerzeugung, daß ihre Anpaſſung 
an die ſleigende oder ſinkende Nachfrage nur ſchwer möglich iſt. 
4 bis 5 Jahre braucht das Merinoſchaf, bis es ſich zur vollen 
Leiſtungsfähigkeit entwickelt hat. Weder wäre es wirtſchaftlich, bei 
fallender Nachfrage die wertvollen Herden zu dezimieren, noch, bei 
ſteigender Nachfrage erhebliche Beſtanderhöhungen vorzunehmen, 
deren Nutzleiſtung erſt nach etlichen Jahren unter voraus ſichtlich 
veränderten Marktverhältniſſen zu erwarten wäre. Vielmehr er⸗ 
fordert Schafhaltung und Wollerzeugung eine Planung auf lange 
Sicht. 

Dagegen iſt die Nachfrage nach Wolle, als einem verhältuis⸗ 
mäßig teuren und in wachſendem Maße durch andere Erzeugniſſe 
vertretbaren Textilrohſtoff (Zellwolle, Kunſtſeide, Baumwolle) in 
hohem Maße von dem jeweiligen Stand der Kaufkraft der Ver⸗ 
braucher abhängig. Die Erzeuger haben alſo in Kriſenzeiten nur 
die Wahl zwiſchen einer ſchwer zu finanzierenden und mit großem 
Riſiko belaſteten Vorratsbildung oder einer Anpaſſung der Preiſe 
an die verminderte Kaufkraft. Praktiſch iſt im allgemeinen nur 
die zweite Löſung geworden. Daher hat ſich ebenſo wie die Er⸗ 
zeugung, ſo auch der Verbrauch von Wolle in der Welt ziemlich 
beſtändig in ſeiner Höhe erhalten. Eine Vorratsbildung hat immer 
nur in ſehr beſchränktem Maße ſtattgefunden. Dagegen zeigten 
ſich um ſo größere Schwankungen in der Preisentwicklung der 
Wolle am Weltmarkt. 


Wollpreiſe in Pence je 1b (45492) in London für 60 Merino: 


1913 10% 1981 gs (Pfundabwertg.) 

1926 19½ 1932 97 

1927 2075 1933 11¼ 

1928 2170 1934 12 

1929 17 1935 11¼ 

1930 10% Dez. 1986 15½ 

Welterzeugung an Rohwolle in 1000 mtr. t 

1918 1392,5 1931 1718,3 
1926 1487,3 1932 1709,6 
1927 1539,.— 1933 1688,3 
1928 1582,5 1934 156,3 
1929 1647, 1935 1656,— 
1930 1716,— 193€ 1650,— 


Gegenwärtig iſt die Marktlage durch einen zuſätzlichen ſtarken 
Wollbedarf der öffentlichen Hand (militäriſche Aufrüſtung einer 
Reihe von Ländern) und einen gleichzeitigen Aufſtieg der all⸗ 
gemeinen Kaufkraft gekennzeichnet, daß der Ausgleich zwiſchen An⸗ 
gebot und Nachfrage ſich erſt zu einem erhöhten Preisſtand voll⸗ 
ziehen wird, der die Nachfrage ſo weit einengt, daß die Erzeugung 
ihr zu entſprechen vermag. Allerdings wäre es verfehlt, die Stei⸗ 
gerungsmöglichkeit des Wollpreiſes zu überſchätzen Wie ſchon oben 
angedeutet, iſt die Wolle zwar ein wegen ſeiner beſonderen Eigen⸗ 
ſchaften, die mit dem tieriſchen Urſprung zuſammenhängen, be⸗ 
ſonders geſchätzter, aber auch in weitem Umfang vertretbarer 
Textilrohſtoff Ein großer Teil der aus Wolle herſtellbaren Ver⸗ 
brauchsgegenſtände läßt ſich ebenſowohl ohne Beeinträchtigung des 
Gebrauchszweckes aus Kunſtſeide, Baumwolle und Gemiſchen 
dieſer Rohſtoffe herſtellen Die Beimifhuny von Zellwolle und 
Reißwolle ermöglicht es, dem Bedürfnis des Verbrauchers mit 
entſprechend verminderten Wollmengen Genüge zu leiſten. Schließ⸗ 
lich iſt es möglich, durch Umſtellung auf rohſtofferſparende Gewebe⸗ 
arten die Wollverwendung einzuſchränken. 

Je höher der Wollpreis ſteigt, um ſo vorteilhafter wird es, 
an Stelle der Wolle andere Rohſtoffe zu verwenden. Es iſt in 
dieſer Beziehung aufſchlußreich, daß nicht nur in Ländern wie 
Deutſchland, Italien, Japan, die wegen Mangels an Deviſen auf 
Einſchränkung ihrer Einfuhr bedacht ſein müſſen, der Eigen⸗ 
erzeugung chemiſch⸗techniſcher Textilrohſtoffe eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet wird, ſondern auch Großbritannien, Frank⸗ 


reich und die USA, welche von dieſer Sorge nicht bedrückt werden, 
ſehr lebhaft an der Erweiterung ihrer Kunſtſeide⸗ und Zellwolle⸗ 
Erzeugung arbeiten. Beiſpielsweiſe ha: ſich die engliſche Zellmoll:- 
erzeugung von 1935 auf 1936 verdreifacht, indem ſie von 4500 To. 
auf 13 500 To. ſtieg. Sicherlich iſt zu erwarten, daß mit dem Über⸗ 
gang zur Maſſenerzeugung von Zellwolle erhebliche Verbilligungen 
in der Herſtellung erzielt werden, welche mäßigend auf die Ent⸗ 
wicklung des Wollpreiſes wirken müſſen; zugleich iſt eine dauernde 
Verengung des Wollverbrauchs die Folge der wachſenden Ge⸗ 
wöhnung an die neuen Werkſtoffe, zu denen auch die aus Mager⸗ 
milch erzeugte, freilich bisher noch nicht voll erprobte Lanital⸗ 
wolle zählt. 

Auf längere Sicht iſt um ſo weniger mit einem ernſthaften 
Wollmangel in der Welt zu rechnen, als die handelspolitiſche Un⸗ 
zugänglichkeit Aaſtraliens, des führenden Wollerzeugungs landes, 
die großen deviſenbeengten Verbrauchsländer, an der Spitze 
Deutſchland, Italien und Japan geradezu gezwungen hat, mit 
aller Kraft der Löſung von dem tatſächlichen auſtraliſchen Woll⸗ 
monopol zuzuſtreben. Dieſe 3 Länder nahmen im Jahre 1938 von 
der geſamten etwa 1 Mill. Tonnen betragenden Weltausfuhr an 
Wolle faſt 300 000 Tonnen auf. Soweit ſie dazu übergehen, ihre 
Ankäufe in anderen Ländern zu tätigen, trägt dies dort zu einer 
Erweiterung der Wollerzeugung bei. Soweit ſie die eigene Woll⸗ 
erzeugung durch Erhöhung ihrer Schafbeſtände vermehren, wie 
dies insbeſondere in Deutſchland ſeit Jahr und Tag geſchieht, und 
von den Japanern in der Mandſchurei neuerdings unternommen 
wird, tritt die eigene Verſorgung an die Stelle der Verſorgung aus 
dem Weltmarkt. Viel nachhaltiger als alle Maßregeln dieſer 
beiden Arten aber wird ſich die chemiſch⸗techniſche Erſtellung 
wachſender Mengen gleichwertiger Werkſtoffe auf induſtriellem 
Wege aus der überall in genügenden Mengen vorhandenen Holz⸗ 
faſer auswirken. Die Zellwolle⸗Erzeugung der Welt wird für 
1936 bereits auf 143 000 Tonnen gegenüber 67000 Tonnen 1937 be⸗ 
ziffert. Deutſchland, Italien und Japan, die 1935 zuſammen 
56 500 Tonnen produzierten, erhöhten im Jahre 1936 ihre Er⸗ 
zeugung auf 120180 Tonnen 40 Prozent ihres bisherigen Ein⸗ 
fuhrbedarfs. Es darf angenommen werden, daß das Jahr 1937 
eine erneute Verdopplung dieſer bereits recht beachtlichen Mengen 
bringt. Daneben ift eine beachtliche witere Erhöhung der Kunſt⸗ 
ſeideerzeugung (1936: 450 000 Tonnen) feſtzuſtellen. 

Der Stein iſt alſo bereits im Rollen, und dadurch, daß man 
das Geſpenſt der Wollknappheit an die Wand malt, wird man ſein 
Rollen nur beſchleunigen. Weitſichtiger wäre es wohl, wenn die 
Auſtralier ſich rechtzeitig auf die im Gange befindliche Anderung 
der bisher für den Weltwollmarkt maßgebend geweſenen Ver⸗ 
hältniſſe einſtellen würden. Laſſen ſich die Selbſtkoſten der Woll⸗ 
erzeugung nicht nachhaltig und weſentlich veröilligen, fo wird das 
Problem einer Einſchränkung der Erzeugung bald on neuem an 
die bisherigen großen Ausfuhrländer (Auſtralien, Neufeeland, 
Südafrika, Argentinien, Uruguay) herantreten, wobei kein Zweifel 
iſt, daß Auſtralien den bedentenditen Teil der Opfer bringen muß, 
wenn es die übrigen zum Mitgehen beſtimmen will. 

Aber in Auſtralien ſcheint man den Ernſt der Lage noch nicht 
zu begreifen. urch den wirtſchaftlichen Friedensſchluß mit Japan 
hat man zunächſt einmal Lieſen wichtigen Kunden verpflichtet, den 
Jahresbezug von 1935 in der Höhe von 66 Prozent auf 1½ Fahre 
aufrecht zu erhalten und glaubt, im Zeichen des Anſtiegs der Welt⸗ 
konjunktur den Reſt der Erzeugung glatt zu guten Preiſen ander⸗ 
weitig unterbringen zu können. Aber augenſcheinlich rechnet man in 
Japan darauf, bis Mitte 1938 die eigene Produktion ſo weit 
ſteigern zu können, daß man alsdann mit Auſtralien ganz anders 
zu ſprechen vermag. Und was darn? Jedenfalls iſt ein inter⸗ 
nationales Abkommen über eine Begrenzung der Wollerzeugu na 
weit leichter in einer Zeit befriedigenden Abſatzes zu erzielen, als 
in einer Zeit der Marktüberfüllung, in der jeder Wettbewerber 
ne Marktanteil ſelbſt unter großen Preisopfern zu behaupten 
ucht. 


— ...... —. —. . ——. —.—. — —— — —. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Septbr. auf 5,9244 
Zloty Gent eſetzt. = > 
ur 355 insſatz der Bant Polſtki beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
a 


Warſchauer Börſe vom 23. S . Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien om 89,28 — 88,92. Belgrad —, Berlin —.—, 212,97 
— 213,11, Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,30, 293.02 — 291,58, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,00, 117,29 — 116,71, London 26,20, 
26,27 — 26,13, Newyork 5.29, 5,30%, — 5,28, Oslo ——, 
131,93 — 131,27, Paris 18,10, 18,30 — 17,90, Prag 18,43, 18,48 — 18 38, 
Riga —. Sofia —, Stodhoim 135,05, 135,38 — 134,72, Schweiz 121.65. 
121,95 — 121,35, Helſingfors ——, 11.61 — 11,55, Wien ——, 
99,20 — 98,80, Italien ——, 27.98 — 27.78. 


Berlin, 23. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—2,497, 
London 12.335—12.365, Holland 137,61—137,89, Berges 62,00 bis 
62,12, Schweden 63,60—63,72, Belgien 41,95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,511—8,529, Schweiz 57,23—57,35, Prag 8,691 bis 
8.709. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikgniſcher Dollar 
5,27 31, dto. kanadiſcher 5.27 Zt, 1 Pfd. Sterling 26.11 31. 
120 Schweizer Frant 121,15 31. 100 franzöſiſche Frank 17.80 J., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 121.00 Zt., in Silber 126,00 Zt, 
in Gold feit — — 31, 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 17.40 31. 100 öſterreich. Schillinge 96,00 Z., holländiſcher 
Gulden 291,30 Zt, belgiſch Belgas 88.25 ZH, ital. Lire 22,30 34, 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 23. September. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe gröbere Poſten . ; ; 62.008. 
leinere Bolten .  ; . _— 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II. 58.50 G. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1989 37.75 G. 
4½¼ Obligationen der Stadt Poſen 1999 — 
5¾ Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5°, Obligationen der Rommunal-Kreditbant (100 G.⸗31.) — 
4½% umgeit. 25 55 andbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold — 
4½%¾ Zioty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 56.75 B. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 50.00 G. 
Ban Cukownictwa (ex. Pivid. ) 3 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1938 107.50 G. 
N Habe. Wap. i Cem. (DZ)... .::::: — 
. PFC a BR A RT Re ar BP SHE Ba Mer Sul ER ae a Nenn 
Be anti (160 25 SERBIEN SE EN YERlERs 14.00 G. 
Cukrownia Arulzwica . a 5 E 3; 3 
Tendenz: ruhig. ; 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Borener Getreidebörſe vom 
23. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen / ee 22.90 
85 C7000 c 22.80 
cc LE RREENE ER 22.75 
Richtpreiſe: 

Weigen . . 29.50-30.00 ] Rotklee, roh ; ı —— 
Roggen, alt. . Schwedenkle —— 
Roggen, neu 5— 22.50 | Gelbklee, enthülſt —.— 
Braugerite. . . 23.50 — 24.50 Senf 7.0039. 00 
Gerſte 700-717 g/l, . 21.50— 21.75 Bittoriaerbien . . 24.00 — 25.50 
Gerſte 673-678 g/l. . 20.50 — 21.00 Tolgererbſen. . 22.50— 24.00 


Hafer, neu 450-470 g/l. 20.75—21.50 
Roggenmehl 

10-50% 32.25—33.25 

5 10-65% 30.75 —31.75 

II 50-65 / 23.75—24.75 


Klee gelb. o. Schalen —.— 
Peluſchften 

Sommerwicken 8 
Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 


Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 5.95—6.30 

„ 10-30 / . .49.50—50.00 | Roggenitrob, gepr. 6.80—7.05 

„ 0-50 % „ 45.50 —46.00 aferſtroh lofe „ . 6.10 —6.35 

„ Ia 0-65 / 43.50 —44.00 aferitrob, gepreßt 6.60—6.85 

Pr 30-65% 40.50 — 41.00 erſtenſtroh, loſe . 5.80 —6.25 

Ia 50-65%, 35.50 —38.00 enſtroh, gepr.. 6.30-6.55 

„ III 65-70% . 32 50—33.00 eu, loſe . . . 7.85—8.35 

Roggenkleie . . 15.25—16.00 eu, gepreßt. . 8.50—9.00 

Weizenkleie (grob) . 16.7517. (0 etzeheu. loſe. . „ 8.95—9.45 

Weizenkleie, mittelg. 15.25—16.00 | Neteheu, gepreßt . 9.95—10.45 

Gerſtenklele .. 15.50 — 16.50 Leinkuchen 23.50—23.75 

8 BE: 2 5 . 20.25—20.50 
nſamen . . „44, Ä onnenblu nen⸗ 

blauer Mohn. 76.00 — 79.00 kuchen 42—43% 24.75 — 25.25 


elbe Luvinen Speiſekartoffelnn —.— 
laue Luvinen Fabrikkartofſeln p. kg / 18½ gr 
Geradella . . . —.— Soyaſchrot . . 24.50-25.50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4595,68 to, davon 853 to 
Roggen, 250 to Weizen, 611 to Gerſte, 324 to Hafer, 


„„ 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 24. Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l, (117,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulällig 3 /. Unzeinigteit Hafer 413 el. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 
(661 - 667 8%. (112 118,1 1.h.) zuldſſig 1%, water Pente 543-6497. 
«108,9-109,9 (. h. zulälftg 2¾ Unreinigteit, Gerſte 620,5-696,5 % 
(1051-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to 23.60 elbe Lupinen — to —— 

Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen —t —.— Gerſte 661-667 f/. — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 

Hafer — to —.— Speiſekart. — t-to— 

Hafer — to —.— Sonnen- 

Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen 23.00 — 23.25 blauer Mohn. . 73.00-77.00 
Standardweizen . 29.25 — 29.75 Genf . . . . . . 36.00-39.00 

Braugerſte .. . 2250—233.50 | Leiniamen . . . . 45.00-47.00 

a) Gerſte 114-115f.h. 20.50—20.75 Peluſchften —— 

b) Gerſte 109-110 f.h. 19.50—20.00 | Widen . . . . —.— 
afer . . . 21.00-21.50 | Winterraps . 33.00 — 57.00 
oggenmehl 0-82, —.— Rübſen 51.00 —52.00 

„10-659, m. Sack 9.25— 38.75 Fgelderbſen.  . 22.00-24.00 

05 0-70 % 32.75—33.00 iktorigerbſen 23.00 —26.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) ee 23.00 — 25.00 
Roggennachm. 0-95 %% 28.75—29.75 elbklee, enthülſt —— 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger. —— 
„Export f. Danzig —.— Rotklee, unnger «m 
10-30¼ 50.00 — 51.00 Rotklee 97% ger.. 
* 1 0-50%, 45.50 — 47.00 Speiſekartoffeln Pom. —.— 
4 1A .0-65%, 43.50 — 45.00 Speiſekartoffeln Retze) —.— 

5 III 70-75% —.— Fabrikkartoffeln. 18—19er 

Weizenſchrot Lartoffelflocken . . 17.00-17.50 


nachmehl 0-95 % 37.25-38.35 Soſaſchrot. 25.00—25.50 


Roggenkleie . 15.75 —16.50 Leintuchen. 23.50 —24.00 
Weſzenkleie⸗ fein. . 16.50 — 17.00 Napstuchen 20.00 —20.50 
Weizentleie. mittelg. 16.00 —16.50 Sonnenblumenkuch. 

Weizenklete, grob . 17.00 —17.50 42-45% 25.50 26.00 
Gerſtentleie . . 15.50 —16.50 | Roggenitroh, loſe 6.50 —7.00 
Gerſtengrütze fein ⸗31.00—32.00 Roggenſtroh, gepr. 7.00—7.50 
Pa mittl. 31.00 —32.00 Neßehen loſe. . . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze . 43.00—44.00 | Netzeheu, pepreßt . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerite, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetiger. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 195 t. Speiſekartoff. — to | Hafer 144 10 
We Sid 136 18 abrikkartoff. 300 to] Peluſchten — to 
Braugerſte — to aatlartoffeln — to] Stroh 10 
a0 E e — to | Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to blauer Mohn 12 to terne =ı0 
c)Gerite 843 to | Maiskleie — to ge Lupinen — 0 
3 84 to SGerſtenkleie — to laue Lupinen — to 
Welzenmehl 46 to 80 to] Wicken — 0 
Viktorigerbſen — to ojaſchrot — to] Winterwicke — 0 
olger-Erbien 6 to | Leinkuchen —to | Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen 9 to Raps — to kuchen — 10 
oggenkleie 185 to | Palmkernſchrot — to | Napskuchen 124 
Weſzenkleie 90 to Leinkuchen 12 to | Buchweizen 60 to 


Geſamtangebot 2264 to. f 

Warſch 23, Septbr. Getreide, Mehl» und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 30,50 —31,00. Sammel ⸗ 
weizen 29,50 —30,50, Roggen I 24.00 —24.50, Einheits⸗ 
hafer 23.00—23,75, Sammelhafer 2.00 —22.75, Braugerſte 25,00—20.00 
Mahlgerſte 21.50—22.00. 2 00 20.50 — 21,00, Speiſefelderbſen 3010 
bis 32,00, Viktoriaerbſen 29,00—30,50, Widen ——, Peluſchken 
. dopp. ger. Seradella —— blaue Lupinen 14.25—14.75, 
gelbe Lupinen 15,75—16,35, Winterraps 57,00—58,.00, Winterrübſen 
53,00—54,00, Sommerrübſen 53,00—54.00, Leinſamen 43,50—44,50, rob. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
bis 
10-30 
bis 34,00, Weizen⸗Futtermehl 24,00—35,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95% 
—.— Röagenmehl | 0-50°%, 34 00—35,00, Noggenmehlo-65 / 32.00 

0028 00 


9,0010, 00. 
Umſätze 2266 to, davon 417 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


